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Poſen, den 22. September 1873. 

Euer Hochgeboren bitte ich den Ausdruck des Dankes entgegen⸗ 
nehmen zu wollen, zu dem ich mich bei dem Verlaſſen Schleſiens auf 
das Lebhafteſte gedrungen fühle. 

Die Vereinigung des 5. Armeecorps zu dem Manoͤver vor Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer und Könige ſtellte bedeutend erhöhte Anforderungen 
an die Gaſtfreundſchaft der Bewohner. 

Trotzdem erfreuten ſich die Offiziere und Mannſchaften überall des 
freundlichſten Entgegenkommens und der gaſtfreieſten Aufnahme. 

Wenn ich Euer Hochgeboren bitte, meinen Dank den betheiligten 
Bewohnern der Provinz auszuſprechen, bin ich zugleich das Organ der 
Offiziere und Mannſchaften des Armeecorps, die mit mir aus dem 
ſchönen Schleſien nur freundliche Erinnerungen hinwegnahmen. 

Der commandirende General. 
gez. von Kirchbach. 


An 
den Königlichen Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleſien, Herrn Grafen 
von Arnim⸗Boitzenburg z. H. des Regierungs⸗Präſidenten Herrn Frei: 
herrn von Zedlitz Hochwohlgeboren Breslau. 


Breslau, den 25. September 1875. 
Es iſt mir eine große Freude, vorſtehendes Schreiben des Herrn 
commandirenden Generals von Kirchbach zur allgemeinen Kenntniß 
bringen zu können. 
Der Ober-Präſident der Provinz Schleſien. 
In Vertretung: 
gez. Freiherr von Zedlitz. 


Deutſchland. 

Berlin, 28. September. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
General der Infanterie von Werder, commandirenden General des 
XIV. Armee⸗Cors, und dem Kaiſerlich ruſſiſchen General Grafen v. Kotzebue, 
General⸗Gouverneur von Warſchau, den Schwarzen Adler⸗Orden verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Oberſten von Seeckt, Commandeur 
des 6. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 55, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Major von Lucadon in demſelben Res 

iment, dem Major von Mares, à la suite des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Hegiments Nr. 10 und vom Nebenetat des Großen Generalſtabes, und dem 
Hauptmann von Donop à la suite des 3. Garde⸗Regiments zu Fuß und 
Flügel⸗Adjutant Sr. Durchlaucht des Fürſten zur Lippe den Rotben Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Unteroffizier Kran) Wilbelm im 4. Ober: 
ſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 63 die Rettungs⸗Medaille am Bande 


verliehen. 
— Majeſtät der König hat dem Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar 


Klimowicz zu Königsberg in Pr., dem Paſtor Dr. phil. e zu 
Drakenſtedt im Kreiſe Wolmirſtedt und dem Steuereinnehmer Repke zu 
Wolmirſtedt den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Stadtgerichts⸗Rath 
Schwürz zu Breslau den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem 
Rittergutsbeſitzer und Landſchafts⸗Deputirten Rohrmann auf Pogorzelle im 
Kreiſe Krotoſchin den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Amts⸗ 
vorſteher und Standesbeamten Hohmann zu Dornbod im Kreiſe Calbe das 
Kreuz der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; dem 
Steueraufſeber Schindicht zu Hertwigswaldau im Kreiſe Jauer das Allge⸗ 
meine Ebrenzeichen; ſowie dem Schiffseigner Friedrich Ehrlich zu Dom⸗ 
mitzſch im Kreiſe Torgau, dem Bürger und Tiſchlermeiſter Julius Zager⸗ 
mann zu Heilsberg und dem Schankwirth Leſſer Moſes zu Malſchöwen 
im Kreiſe Neidenburg die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Dem kaiſerlichen General⸗Conſul Tulin de la Tuniſie zu Tunis iſt 
auf Grund des Geſetzes vom 4. Mai 1870 für ſeinen rar ie die allge: 
meine Ermächtigung ertheilt worden, bürgerlich giltige Ebeſchließungen von 
Deutſchen vorzunehmen, und die Geburten, Heirathen und Sterbefälle von 
Deutſchen zu beurkunden. 

Dem L. A. Riedinger in Augsburg iſt unter dem 23. September d. J. 
ein Patent auf eine ſelbſtthätige Malzwaage auf drei Jahre ertheilt worden. 
— Den Herren Gebr. Höhl zu Geiſenheim iſt unter dem 24. September 
d. J. ein Patent auf einen Rüttel⸗Apparat für Champagnerflaſchen auf drei 
Jahre ertheilt worden. 

Der Ober⸗Gerichts⸗Anwalt Eckels in Göttingen iſt zugleich zum Notar 
für den Bezirk des dortigen Obergerichts mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Göttingen ernannt worden. 

Berlin, 28. September. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König!] empfingen heute Morgen zunächſt Allerhöchſtihren Flügel⸗ 
Adjutanten Major von Stülpnagel, der von München anläßlich des 
Ablebens feines Vaters, des General⸗Lieutenants a. D. von Stülpnagel, 
hier eingetroffen war, hörten dann die Vorträge des Geheimen 
Cabinets⸗Raths von Wilmowski und des Kriegs-Miniſters, Generals 
der Infanterie von Kameke, und empfingen den Beſuch Ihrer Kaiſer⸗ 
lichen und Königlichen Hoheiten des Kronprinzen und der Kronprin⸗ 
zeſſin. Nachmittags 3 Uhr nahmen Se. Majeſtät die neuen baulichen 
Einrichtungen der National⸗Gallerie in Augenſchein. 

Abends um 9 Uhr 45 Minuten erfolgt vom Lehrter Bahnhofe 
aus die Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs über Köln und 
Frankfurt a. M. nach Baden⸗Baden. In der Allerhöͤchſten Begleitung 
Sr. Majeſtät befinden ſich der Hofmarſchall Graf von Pückler, der 
General⸗Adjutant Graf von der Goltz, die Flügel⸗Adjutanten Oberſt 
Graf Lehndorff, Oberſt Fürſt Radziwill und Major Graf Arnim, 
ſowie der General⸗Arzt Dr. von Lauer und der Geheime Hofrath Bork. 

(Reichs⸗Anz.) 

O Berlin, 28. September. [Die Reife des Kaiſers nach 
Italien. — Ernennung. — Dementi. — Der alte Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag Schleſiens.] Wie ich höre, ſoll geſtern über 
die Reife des Kaiſers nach Italien Beſchluß gefaßt worden fein. Da 
der Monarch ſich des beſten Wohlſeins erfreut, ſo iſt nicht daran zu 
zweifeln, daß die Reiſe beſchloſſen und das Programm für dieſelbe 
feſtgeſetzt worden iſt. — Die Ernennung für das Präſidium des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts fol bereits nach dem Vorſchlage des Staats⸗ 
Miniſteriums im Cabinet des Kaiſers erfolgt ſein. Dieſer wichtige Poſten 
iſt, wie verlautet, für einen um die geſammte Verwaltungsreform hoch 
verdienten Rath im Miniſterium des Innern beſtimmt. Ein provi⸗ 
ſoriſches Local für den Gerichtshof ſelbſt iſt in der Oranienſtraße ge⸗ 
funden. — Ein Correſpondent der „Frankfurter Zeitung“ will aus 
dem Umſtande, daß während der als Oberpräſident viel jüngere Civil⸗ 
Chef der Provinz Poſen, Günther, den Titel Excellenz erhalten hat, 
derſelbe dem Dberpräfidenten der Rheinprovinz, von Bardeleben, noch 
nicht zu Theil geworden iſt, den Schluß ziehen, daß der Letztere 
weniger gut angeſchrieben ſel. Der Grund iſt viel einfacher und hat 
mit der perſönlichen Würdigung und der Kirchenpolitik nichts zu thun. 
Die Beförderung zur Excellenz erfolgt im Allgemeinen nach der An⸗ 
ciennetät als Rath erſter Klaſſe. Günther hatte ſchon als Miniſterial⸗ 
Director im Finanz⸗Miniſterium und als Seehandlungs⸗Präſident den 
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Expedition: Herrenſtezze Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf di” Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übri zen Tagen zweimal erſcheint. 


* — n.8 N 


2 2 2 
ER". | 


. 
2 


> 


Rang eines Rathes I. Klaſſe, als Bardeleben noch NRegierungs:Präft | Ihaft oder eine Kunſt nennen, weder in Berlin, noch in Preußen, es big 


BR jetzt zu einem ſelbſtftändigen Verein gebracht hat. In anderen deutſchen 
dent war. Der Minister des Innern hat im Einvernehmen mit Städten früher vorhanden geweſene ſtatiſtiſche Vereine hielten ſich nur jo 


dem Finanz⸗Miniſter genehmigt, daß den nicht ſtändigen Mitgliedern lange, als keine amtlichen ſtatiſtiſchen Bureaus daſelbſt vorhanden waren. 
der Ober⸗Erſatz⸗Commiſſionen bis auf Weiteres auch für die Geſchäfte Mit Entſtebung ſolcher eee ſie ſpurlos. Ge Nolhwendigteit lag 
an ihrem Wohnorte Tagegelder gewährt werden. — Vorausſichtlich] dazu nicht vor; denn die amtliche und die Privatſtatiſtik ſchließen ſich nicht 


f ; ‘ gegenfeitig aus, ſondern fie find auf einander angewieſen. Beweis genug 
wird die Einberufung des alten Provinzial Landtages der Provinz Bierfür find die bildenden fallt 210 Man ta Sonden * 5 Mandel = | 


Schleſien zur Erledigung einiger dringenden provinziellen Angelegen: |: is und 8 N 
heiten im Laufe des Monats October erfolgen. lien Salter zu ien batten Maigüedern ee 2 — 1 
= Berlin, 28. September. [Die neuen Steuern. — Die inet b e 5 5 in vr u 9 ge 3 be 2 
ranzoͤſi Kriegsko ⸗Entſchädigung. — Das Impf⸗ im November 1869 der Director des königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen 
a 106 . 1 5 5 1 Bericht über die Ss Bureaus einen Aufruf zur Bildung eines ſtatiſtiſchen Vereinsnetzes für die 
ird in den Bundesrathsausſchn der über die Er- Lander dentſcher Zunge erließ, gingen im ſehr kurzer Zeit über 300 Zpeil- 
ſteuer wird in den Bundesrathsausſchüſſen morgen, der über die Er⸗ nahme⸗Erklärungen, worunter 51 von Behörden und Corporationen, bot ere 
höhung der Brauftener zu Ende dieſer Woche feſtgeſtellt werden; eine ſterem ein. Umſtände derhinderten 1870 und ſpäter die Conſtituſrung des 
Plenarſitzung des Bundesrathes wird vor der nächſten Woche kaum a e 72 „ ien a 4 
ftattfinden. In den letzten Tagen bildeten Militär⸗ und Marine⸗Etat, Feildem dar die emung obgeſtegt, daß es beſſer jei, ſtatt deſſen einen ; 
deren ertigfellung mehrſuch als Längft abgefchloffen bezeichnet war, und bieten, fürs Nacht meniafiens. in ahnliche egen een e ak 
noch den Gegenſtand lebhafter Verhandlungen mit dem Reichskanzler⸗ wie dem Verein für Erdkunde oder dem Verein für Gewerbefleiß ꝛc., deren 
amt. Das letztere ſoll vielfach auf Herabſetzung der vorgeſchlagenen | Mitglieder ſich 8 bis 10 Mal im Jahr, d. h. monatlich (mit Ausnahme von 


⸗2 bis 4 Sommermonaten) verſammeln. Die Gründe, welche ſchon 1809 ges 
Forderungen gedrungen und u. A. im Grtraorbinarium des Marine bieteriſch die Bildung eines ſtatiſtiſchen Vereins forderten, ſind jetzt in va: 


Etats erhebliche Abſtriche ducchgeiegt haben. Zweifellos wird bie Reiche: | verſtärttem Maße vorhanden. Weil die innere Statiftit ſich auf die umfan 
regierung in der Lage fein, dem Reichstage ſofort nach feiner Conſtituirung] reichſte Mitwirkung der Bevölkerung bei allen großen ſalichen Aas “ 
das geſammte Budget für 1876 vorzulegen. — Als weitere Anlage zur ſtützt, ſo muß und ſoll es eine Hauptaufgabe des Vereins fein, die Staats⸗ 


t Ausgab N „und Gemeindebehörden bei allen größeren ſtatiſtiſchen Aufnahmen, nament⸗ 
Ueberſicht der auzeretatsmäßigen außerordentlichen Ausgaben und Einnah lich bei den Volkszählungen, bei den Gebäude und Viebzählungen, bei den 


men, welche durch den Krieg gegen Frankreich veranlaßt ſind oder mit dem⸗ landwirtöſchaſtlichen Aufnahmen, bei den Gewerbezablungen ſowie bei WaREEENE 
ſelben im Zuſammenhange fiehen, für das Jahr 1874, ift jetzt dem ſchen Untersuchungen ie Gnandten) über e See 1 
Bundesrathe eine Ueberſicht der Zahlungen auf die dem deutſchen] mit Rath und That zu unterſtützen. Nun iſt aber noch im Jahre 1875 eine 


Reiche von Frankreich geleiſtete Kriegskoſten⸗Entſchädigung zugegangen.] allgemeine deutſche Volts⸗ und Gewerbezäblung auszuführen; für 1877 ſteht 
Dana betrug die ir 5 Biden BR 5 Capital. ver eine bereit? vom Bundesrath beſchloſſene deutſche Ackerbauſtatiſtik bevor, 
fommen Zinſen mit 301,145,078 Francs, zuſammen 5,30 1,145,078 und die Reichs⸗Forſt ſowie die Reichs⸗Medicinalſtatiſtit find gleichfalls im 

‚439, 1 3 „301,140, Anzuge. Von dieſen Aufgaben entfällt auf Preußen immer der erheblichſte, jeinee 
Francs. Hiervon entfallen auf die in der Zeit vom 1. Juli 1871 Größe angemeſſene Theil. Es findet alſo jeßt ein ſtatiſtiſcher Verein in Preußen 
bis 11. März 1872 abgetragenen erſten beiden Milliarden nebſt den ein überaus großes Arbeitsfeld. Aber auch andere, nicht minder wichtige, 


f „ ſelbſtſtändig zu löſende Aufgaben harren feiner. Die Conſumtionsſtatiſlik, 
bis 2. März 1872 fällig gewordenen Zinſen der letzten drei Milliar aufgebaut aus Einzelbeobachtungen in den verſchiedenſten Schichten der 62 


den 2, 150,000,000 Francs; auf die vom 29. Auguſt 1872 bis ſellſchaft, läßt ſich nur mittels eines Vereins ber eln - Map ba wi I 
5. September 1873 abgetragenen lezten drei Millarden nebft den | Craft die merihvolfte Grundlage für Die Danvelsbllun ih, 19 d, Daß 
vom 2. März 1872 noch aufgelaufenen Zinſen 3,151,145,078 Francs, mit anderen Worten: eine zuverläſſige Handelsbilanz iſt lediglich unter Mit: 
wodurch die oben erwähnte volle Summe entſteht. Zu der; hilfe eines ſtrebſamen und tüchtigen ſtatiſtichen Vereins zu erzielen. Ange⸗ 
ſichts dieſer Verhältniſſe ſoll denn auch mit der Bildung eines ſtatiſtiſchen 
erſt gedachten Rate find gezahlt 1,824,876,240 Francs durch Vereins für Preußen in allernächſter Zeit vorgegangen werden. Die gedeih⸗ 
Gegenrechnung, Abtretung der Oſtbahn, beglichen 325,123,580 Francs, ſiche Entwickelung deſſelben darf um jo mehr gehofft werden, als ſich die 
zur zweiten Rate find gezahlt 3,15 1,111,349 Francs durch Gegen: amtliche Statiftit zu ihm zweifellos aufs Freundlichſte ſtellen wird, und das 


rechnung beglichen 33,729 Fres. Die Zahlungen auf die erſten beiden n N, ün 1155 Pa eben des 
4 aume: einer berei el rbreiteten Zei rin a icationsorgan zur 
Milliarden haben für Frankreich gegen das Soll von 1,824,876,420 Verfügung zu ſtellen, namentlich aber auch jedem Vereinsmitgliede für ſeinen 


Frances, einen bei der dritten Milliarde ausgeglichenen Rückſtand von jäbrlichen Beitrag von 10 bis 12 Mark dieſe Zeitſchrift, die im Buchbandel 
256,912 Fres., die Zahlungen auf die letzten drei Milliarden gegen allein ſchon 10 Mark koſtet, zu verabfolgen. Aehnlichem Verfahren verdanken 
das Soll von 3, 151,111,349 Francs einen Ueberſchuß von 841,209 bekanntlich die oben genannten Vereine, nicht minder aber auch die dor 


Francs ergeben. Die Ueberſicht regiſtrirt die Zahlungen in Wechſeln, einigen Jahren errichtete „Deutſche chemiſche Geſellſchaft“ ihren raſchen Aufe 
Gold- und Silbermünzen, Banknoten, Staatspapiergeld, Anweiſungen auf ende Maste Vel ur Venen zm tn ne 1 2 
Die Zahlungen erfolgen in Thaler⸗, viel swärliger Mitglieder, dann iſt es noch i it, i i * 
Bankhäuſer an deutſchen Plätzen aler⸗, vieler auswärtiger Mitglieder, dann iſt es noch immer Zeit, ihn zu einem 
ſüddeutſcher, Hamburger, Franken, Sterling⸗ und holländiſcher] preußiſchen, ja ſogar zu cinem deutſchen ſtatiſtiſchen Vereingnez zu exwei⸗ 


re Bunde 8 „tern. Es würde der Sache nur dienlich fein, wenn die Preſſe ſich dieſes 5 
Währung. Dem Bun besrathe iſt ein Entwurf eines für Elſaß Gegenſtandes annehmen und durch weiteſte Verbreitung des angeregten Ge⸗ 


Lothringen zu erlaſſenden Geſetzes zur Ausführung des Impf⸗ ei 5 ist er 
geſezes vom 8. April 1874 nebſt Motiven vorgelegt. Nach Seober e e NE Ve 7 
dem einzigen Paragraphen des Entwurfes find die durch! ſtehenden Volks: und Gewerbezählung erſprießliche Dienſte leiſten könnte. 
Ausführung des Impf⸗Geſetzes erwachſenden Koften, mit Aus: [Marine.] S. M. Kbt. „Cyclop“ hat am 20. Juli c. die 
nahme der Koſten für das Impf:Infitut in Straßburg und der] Rhede von Singapore verlaſſen, ankerte am 25. deſſelben Monats 
Gratificatton für Geſtattung der Impfung, von den Bezirken zu tragen auf der Rhede von Bangkok, ging am 29. deſſelben Mis. wieder in 
und als Pflichtausgaben derſelben im Sinne des Art. 10 des Geſetzes See, lief am 9. Auguft c. im Hafen von Hongkong ein und beab⸗ 
über die Generalräthe vom 18. Juli 1866 zu behandeln. — Den ſichtigte am 13. Auguft die Reiſe nach Amoy anzutreten. 
Inhalt des Geſetzes hat nach den Motiven der Landesausſchuß für S. M. S. „Ariadne“ ging am 22. Juni c. von Chefoo zum 
Elſaß⸗Lothringen in der Sitzung vom 25. Juni d. J. bereits gut- Beſuch von Ta⸗ku, New⸗chwang, Thorn⸗ihon und Taki⸗ſchau in See, 
geheißen. Bis zur Einführung des Impfgeſetzes vom April d. J. be⸗ ankerte am 15. Juli wieder im Hafen von Chefoo und beabſichtigte 
ſtand in den Reichslanden kein Impfzwang, während die Koſten für] am 29. deſſelben Mis. nach Nagaſaki zu gehen. Fr 
die öffentlichen Impfungen von den Bezirksvertretungen aus freier Schwerin, 28. Sept. [Se. Majeſtät der Kaiſerl hat unter 
Entſchließung getragen wurden; es mußte dies facultative Verhaͤltniß[ dem 25. d. an den Großherzog folgendes Handſchreiben erlaſſen: 
in ein obligatoriſches nach den geänderten Verhältniſſen umgewandelt „Durchlauchtigſter Fürſt! Freundlich lieber Vetter, Bruder und Neffe! 
werden, zumal da die Cantonalärzte, die bisher ſchon als ImpfärzteNach den Mir zugegangenen Meldungen haben die Truppen des 9. Armee⸗ 
fungirten, aus Bezirksfonds honorirt werden. ir 2 perle Auf 8 udaß ch Ey nian 
Ä 0 11 ; ; e „ 

St. C. * ſtatiſtiſcher — für Preußen.]. So oft bisher die 5 5 Feng Ew. nut Hoheit Meinen angelegentlichſten Dank hierfür 
% ¹j ; ,, 
anders, als daß man die Zahl der Unterrichtsanſtalten aller Art und ihrer Wein. „39 Ew. Wnigl. Hobeit_ freundwilliger Better, Bruder unn | 
Lehrer und Schüler, die Zahl der Unterrichtsſtunden, die Zahl der Abitu⸗ Aus Heſſen, 27. September. [Der Peteröpfennig.] Die 


rienten, der ertheilten Preiſe, der Doctorpromotionen u. ſ. w. ermittelte und! ,. 
biernach die Verbreitung der Bildung bemaß. Sehr ſelten nur gedachte jüngſte Zuſammenſtellung der in der Didcefe Fulda eingegangenen x 


man eines anderen, immer mehr in Aufnahme kommenden, böchſt wichtigen | Beiträge zum Peterspfennig liefert den gewiß beachtenswerthen Nach⸗ 
Factors, Trägers und Verbreiters allgemeiner und ſpecifiſcher Bildung, der] weis, daß die Geber für dieſen Zweck faſt ausſchließlich nur noch in 
wiſſenſchaftlichen Vereine. Erſt in neuerer Zeit hat die Statiſtik angefangen, den niederen Volksſchichten geſucht werden dürfen. Von den 1180 


ihn unter die meßbaren Kennzeichen des Culturzuſtandes eines Volkes auf⸗ 5 
8 In London, dem Mittelpuntte des Landes der Selbfthilfe, haben Mark, die der Clerus im letzten Semeſter aufgebracht hat, entfallen * 
ſogar die Vereine, welche ſich mit dem Studium des Menſchen beſchäftigen, 243 Mark auf die Stadt Fulda. Dieſer Betrag vertheilt ſich nun 
Dee 8 7 —.— . mit etwa ein Zehntel auf die Stadtpfarrei und u ©) 
un emeindeverwaltung leiſten, z e und zum gangspunkt eine un en bewohnte 
Geſuches an die Staatsregierung genommen, ihnen unentgeltlich, in geeig⸗ ll 3 Mr N derhelt A ee Ba ne | 
neter Lage der Stadt, einen fiscaliſchen Platz anzuweiſen, auf welchen fie . 15 ganz ſegar il 
ſich ein gemeinſchaftliches Vereinshaus auf ihre Koſten erbauen und ein- Stadt Kaſſel z. B. hat nur Mark, Gelnhauſen ſog 1 
richten und damit der fie fortwährend heimſuchenden Wohnungsnoth ent-|2 Mark aufgebracht, während arme kleine Dörfer höhere Beträge 
rinnen könnten. Die königliche Staatsregierung gat pieſem Geſuche ſtattge⸗ einfandten. Der Ort Somborn (Kreis Gelnb auſen) ſigurirt auf 
eben. Es iſt anderswo nicht beſſer um die wiſſenſchaftlichen Vereine be: der Liſte mit nicht weniger als 223 Mark. Man ſieht eben, dan 


tellt. Meiſtentheils liegt es daran, daß ihre Leiſtungen und ihre Verdienſte . 
um die Wiſſenſchaft viel zu wenig gekannt und gewürdigt find. Es giebt die einſichtsvolleren Katholiken allmälig zu der Einſicht kommen. 


wei ganz verſchledene Arten ſolcher Vereine; Wanderbereine und localiſirte[ daß hier das Geld einem durchaus nicht im Intereſſe der Kirche lies 
e e e ee, de 5 
Die einen gleichen me Parlamenten; ſie faſſen Beſchlüſſe, agitiren für ü 27. of von Paſſau. 
deren Realiirung, wirken durch die Preſſe auf die öffentliche Meinung, Ge: 3 5 Sepibr, 8 er a : i 5 f ur 3 ben | 
feßgebung und Verwaltung: die anderen find Auditorien, in welchen ſich. — Gebet um „Vertilgung der A des Aucdb 2 
eine oft nur kleine Zahl von Zubörern einfindet, um die angemeldeten Vor⸗ burger Poſtzeitung“ beſtätigt nun die Grriennung des Augsburger 

träge anzuhören und dann und wann auch wohl einige Worte der Discuſſion Domcapitulars Franz Weckert zum Biſchof von Paſſau und fügt bei, 

daran zu knüpfen. Gerade von dieſen Vereinen haben ſich viele hochvervient daß nur noch die Beſtätigung durch den Papſt erübrige. Der zum 
um die Wiſſenſchaft Ver er und der Menſchheit große Dienſte geleiſtet. Oberhitten der Paſſauer Didceje vom König auserſehene P riefter iſt 


llermeiſt iſt es der Geiſt einzelner hervorragender Männer, welcher ihnen 
Leben ai Richtung gab und noch giebt. Wir erinnern bier in Helin uur den 12. September 1822 zu Wallerſtein als Sohn des dortigen fürſt⸗ 


an den durch Karl Ritter geſtifteten Verein für Erdkunde, an den durch lich Bettingen⸗Wallerſtein'ſchen Domänenverwalters Weckert geboren und 
Beuth bervorgerufenen Verein für Gewerbefleiß in Preußen, an den von ſſeht ſomit in einem Alter von 53 Jahren. Nach einiger Thätigkeit 

Schinkel begründeten Architektenverein, an den vom Präſidenten Lette ange⸗ in der Seelſorge war Weckert volle 21 Jahre Domvicar und verſah 
regten und viele Jahre geleiteten Verein für das Wohl der arbeitenden eelſorg it die Function eines Secretärs des biſchöf⸗ 
Klaſſen, an den hauptſächlich von Virchow getragenen Verein für Anthro- | während dieſer ganzen Ze 9 lar i g 
pologie und Ethnologie, an den Verein für Eiſenbahn⸗Kunde u. |. w. Ueber- lichen Generalvicariats, bis er 1869 zum Domcapitular in Augsburg 
blickt man das Verzeichniß der wiſſenſchaftlichen Vereine in den einzelnen ernannt wurde. „Ex iſt,“ ſchreibt die „Poſtzeitung“, „ein offener und 
Pr tſtädten und insbeſondere auch in Berlin, jo wird man nur wenig gerader Charakter und erwarb ſich als ſolcher wie durch ſeine humane 

ihre e iet Ante Wie ne He | Bildung allgemeine Achtung. sie wir ihn kennen, glauben wir über⸗ 

efo er Diele: 2 2 
ftänden lei es wunderbar, daß die Statiſtik, on — fie nan eine Wiſſen⸗ zeugt fein zu dürfen, daß er in ſchwerer Zeit zu ſchwerer Bürde und 
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gliede des evangelifchen Conſiſtoriums, auf der Verſammlung des Guſtav⸗ 


hoher Würde berufen, derſelben vollkommen gewachſen ſei und mit 
derſelben Pflichttreue wie die deutſchen und baieriſchen Biſchöfe eintrete 
für das Recht und die Intereſſen der Kirche.“ — Das Paſtoralblatt für 
die „Erzdiöceſe München⸗Freiſing“ theilt ein Indulgenz⸗Breve des 
apoſtoliſchen Stuhles im lateiniſchen Texte vom 27. Auguſt d. J. mit, 
worin den Didcefan-Angehörigen ein vollkommener Ablaß verliehen 
wird, wenn ſie während der Allerſeelen-Octave (1. bis 8. November) 
eine Kirche beſuchen und dabei für die Eintracht der chriſtlichen Fürſten, 
Vertilgung (exstirpatione) der Ketzer (), Bekehrung der Sünder und 
Erhöhung der Mutterkirche beten. 

2 Straßburg, 26. Septbr. [Rückkehr der Garniſon vom 
Manöver. — Deutſchfeindliche Kundgebungen der elſäſſi⸗ 
ſchen Preſſe. — Beſtrafte Weinfälſcher.] Geſtern früh kehrte 
unſere am 12. d. zu den Dioviſions⸗Manövern nach dem nördlichen 
Elſaß ausmarſchirte Garniſon wieder zurück. Die Haltung und das 
Ausſehen der Truppen waren trotz der durchgemachten Anſtrengungen 


und der in den letzten Tagen nicht ganz günſtigen Witterung ebenſo 


vortrefflich, wie beim Ausmarſche. Wenn kürzlich in franzöſiſchen 
Blättern in einer Beſprechung der franzöſiſchen Truppenübungen mit 
einem faſt tadelnden Erſtaunen hervorgehoben worden iſt, daß eine 
Truppe an einem Tage ſogar 30 Kilometer zurückgelegt habe, ſo ver⸗ 
dient dem gegenüber erwähnt zu werden, daß die Truppen unſerer 
Diviſion beim letzten Manöver durchſchnittlich täglich 32 Kilometer 
marſchirt find, ohne daß fie dieſe Anſtrengung als eine beſonders ſtarke 
empfunden hätten. Die diesmaligen Manöver find ohne jeden Un⸗ 
fall verlaufen und auch die vorgekommenen Krankheitsfälle haben das 
gewöhnliche Maß nicht überſtiegen. Kurz nach der Rückkehr unſerer 
Regimenter ſah man bereits zahlreiche entlaſſene Mannſchaften in den 
Straßen; ihr Erſatz tritt erſt am 5. November ein. — Die alt⸗ein⸗ 
heimiſche Preſſe hat in den letzten Medien ihrer Deutſchfeindlichkeit 
wieder nach Herzensluſt die Zügel ſchießen laſſen, insbeſondere der in 
Muͤlhauſen erſcheinende „Industriel alsacien“. Dies von unſeren 
Dfficidfen, getreu dem vom Ober⸗Präſidenten inaugurirten Syſtem 
verhätſchelte und bei jeder Gegenheit wegen ſeiner „beſonnenen Hal⸗ 
kung“ beweihräucherte Blatt hat ſich erlaubt, dem hieſigen Krieger⸗ 
Verein, der am 5. d. M. das Feſt ſeiner Fahnenweihe öffentlich und 
unter großer Theilnahme der hieſigen deutſchen Einwohnerſchaft ge⸗ 
feiert bat, dies als eine Tactloſigkeit zu verweilen, und überhaupt die 
„Eingewanderten“ zu ermahnen, ſich aus Rückſicht auf die Eingebore⸗ 
nen, die im Jahre 1870 „beſiegt“ ſeien und an die „unſeligen“ 
Ereigniſſe jenes Jahres nur „mit Schmerzen“ zurückdenken könnten, 
der Begehung deutſch nationaler Feſte in Elſaß⸗Lothringen zu enthalten. 
Dies unverſchämte Auftreten unſerer Französlinge iſt von unſerm 
deutſchen Wochenblatte, dem „Neuen Straßburg“, gebührend abge⸗ 
fertigt worden und auch die officiöſe „Straßburger Zeitung“ hat nicht 
umhin gekonnt, ſich gegen die gemachten Zumuthungen auszuſprechen. 
Eine andere Veranlaſſung zu deutſch⸗feindlichen Kundgebungen hat 
demſelben Mülhauſener Blatte, ſowie dem hieſigen „Elſäſſer Journal“ 
die von dem geiſtlichen Inſpector und Pfarrer Ungerer hierſelbſt, Mit: 


Adolph⸗Vereins zu Potsdam Ende Auguſt gehaltenen Rede, gegeben, in 
welcher derſelbe vom Standpunkte der Intereſſen der proteſtantiſchen 
Kirche des Elſaſſes aus der Freude der elſäſſiſchen Proteſtanten über 
die Vereinigung ihres Landes mit Deutſchland Ausdruck gegeben und 
deren einträchtiges Zuſammenwirken mit den Proteſtanten des übrigen 
Deutſchlands verheißen hat. Derartige vernünftige und aus der Natur 
der Dinge hervorgehende Auslaſſungen ſind natürlich in den Augen 
unſerer Verwälſchten Hochverrath an der mere patrie Frankreich und 
müſſen mit Entrüſtung zurückgewieſen werden. Thörichte Don 
Quichote's, die mit ihren theatraliſchen Phraſen die wuchtigſten Ereig⸗ 
niſſe der Weltgeſchichte ausmerzen und den unaufhaltſamen Schritt 
ihrer Folgen hemmen wollen! — Trotz des Weinſegens, deſſen ſich 


das Elſaß in den letzten Jahren erfreut hat, blühte doch auch bier 


das Geſchäft der Weinfälſchung in einem Umfange, von dem wohl 


die meiſten deutſchen Käufer elſäſſiſcher Weine, deren Zahl ſeit 1870 


eine ſehr große geworden, ſchwerlich eine Ahnung haben. Jüngſt hat 


der Arm der Gerechtigkeit zwei dieſem ſauberen Geſchäfte obliegende 


Geſellen erreicht. Das Zuchtpolizeigericht in Colmar hat die Herren 
Schloͤſſer und Himmelspach, welche aus Brunnenwaſſer, das mit 
Galatine beſonders präparirt war, Sprit, Traubenzucker und einem 
geringen Zuſatze von geringem ſüdfranzöſiſchen Weine große Maſſen 


eines Gebräus fabricirt hatten, das fie als „Naturwein“ verkauften, 


zu je ſechs Monaten Gefängniß und Geldbußen von reſp. 1000 und 
300 Mk. verurtheilt. Möchte es allen Angehörigen der großen Wein⸗ 


fäͤlſcherzunft recht bald ebenſo ergehen! 


Defterreid. 
Wien, 23. Septbr. [Das Finanzerpofe.] Wie die „Poli: 


Alice Correſpondenz“ meldet, hat der öͤſterreichiſche Finanzminister in 


der heutigen Sitzung des Budget⸗Ausſchuſſes der öſterreichiſchen Dele⸗ 
gation das Finanzexpoſé vorgelegt. Nach demſelben fanden für das 
Jahr 1875 gegenüber dem Voranſchlage keine unerwarteten Ausgaben 
ſtatt, abgeſehen von einer Erhöhung der Subventionen für die vom 
Staate garantirten Bahnen um eine Million Gulden. Das wahr⸗ 
ſcheinliche Schlußergebniß am Ende des Jahres werde eine Mehr⸗ 


Einnahme von 4 Millionen Gulden an directen und von 1 Million 


Gulden an indirecten Steuern ſein, daher eine Geſammt⸗Einnahme 
von 5 Mill. Gulden gegenüber dem Voranſchlage. Der Voranſchlag 
für das Jahr 1876 ſei noch nicht definitiv, ſondern nur approrimativ 
feſtgeſtellt. In demſelben ſei der Voranſchlag der Einnahmen aus den 


R — un . en, >+ - 
allein von dem Teſſiner Großrath Marimilian Magatti unterzeichnet, der 
Advocat in Bareſe iſt. Mit der näheren Unterſu dung der Vorgänge am 
legten gi iſt eine Abordnung des Staatsrathes des Cantons Teſſin, 
beſtehend aus feinen Mitgliedern Pollini und Pedraffini, beauftragt. 

[Die feierliche Eröffnung der Linie Baſel⸗Delsberg!] bat 
geſtern unter großer Theilnahme der Bevölkerung, aber leider nicht dom 
beiten Wetter begünſtigt, enn ern ohne Unfall ſtattgefunden. 

[Ueberſchwemmung.] Vorgeſtern Abend iſt bei Glarus in Folge an⸗ 
haltenden Regens die Linth ausgetreten und hat das Waſſer eine Höhe und 
Ausdehnung erreicht, wie ſeit vielen Jahren nicht. Daſſelbe ſoll noch er⸗ 
heblich höher fteben, als im Jahre 1868. Zwiſchen Haslen und Leuggelband 
iſt die Verbindungsbrücke hinweggeriſſen. Glücklicher Weiſe führt die Sernſt 
verhältnißmäßig wenig Waſſer. 

Vom Vierwaldſtätter See, 21. Septbr. [Zum Gotthardtunnel⸗ 
bau] ſchreibt man der „Voſſiſchen Ztg.“: In Andermatt war die ſchweize⸗ 
riſche naturforſchende Geſellchaft verſammelt und ſie hat ſich mit 
dem im Augenblicke die weiteſten Kreiſe intereſſirenden Gotthard und den 
Tunnelbau beſchäftigt. Es lag ein Relief der Gotthardgruppe im Maß⸗ 
ſtabe von 1: 50 
feld, der auf dem Gebiete der „Geoplaſtik“ durch dieſes Werk, das allſeitige 
Anerkennung erntete, ſich eine bedeuienge Zukunft eröffnet zu haben ſcheint. 
Der Ingenieur⸗Geologe der Gotthard⸗Geſellſchaft, Dr. Im. Stapf aus 
Schweden, referirte über die vom Tunnel bis jetzt durchſtochenen Geſteine, 
ihre Structur und Kluftung. Die Felsmaſſen folgten in der Tiefe des 
Tunnels genau in gleicher Weiſe aufeinander wie an der Erdoberfläche. 
Gegenwärtig (am 14. September) iſt der Durchſtich auf der Göſchener Seite 
2505 Meter lang geworden; er liegt noch ganz im Gebiete des Finſteraar⸗ 
maſſives. Bei 2647 Mtr. wird man ſehr wahrſcheinlich auf den kryſtalliniſch 
körnigen Marmor gelangen, welcher bei der Altkirche Andermatt 35 Meter 
mächtig anſteht. Im ſuuſegen Thale ſind die Geſteinsſchichten links und rechts 
der Reuß ohne Verſchiebung ganz dieſelben. Erſt wenn der Tunnel ganz 
durchbrochen ſein wird, wird es möglich ſein, zu überſichtlichen allgemeinen 
Reſultaten über den Bau des Gotthardgebirges zu gelangen. Dr. Stapf 
berichtete auch über die Waſſerverhältniſſe des Gotthard. Bei Airolo floſſen 
bis zu 217 Liter Waſſer per Secunde aus dem Tunnel; größtentheils handele 
es ih aber um längſt aufgeſpeichertes Waſſer. Den intereſſanteſten Theil 
des Gegenſtandes hatte Profeſſor Colladon aus Genf übernommen, und 
zwar über die beim Tunnelbau in Anwendung kommenden Maſchinen. Zuerſt 
ſetzte er die in Anwendung gekommene belgiſche Methode auseinander, und 
heat in welcher Reihenfolge die einzelnen Stücke des Querprofiles ausge⸗ 
rohen werden. Der Fortſchritt des Richtſtollens (des erſten Ausbruches an 
der Decke) betrug in 4 aufeinanderfolgenden Trimeſtern 495 M., 526, 557 
und 656 M . von 557 würde genügen, den Richtſtollen auf 
den 1. October 1880 zu vollenden — er muß aber diel früber vollendet fen, 
um zum Tunnel⸗Ausbau die nöthige Zeit zu gewinnen. Es iſt ſehr wahr: 
ſcheinlich, daß das auch der ar fein wird, indem der Fortſchritt ſich immer 
noch ſteigert. Schon bei 656 M. bleibendem Fortſchritte wird ein volles 
Jahr Zeit zum Ausbau gewonnen. Die Befürchtungen über Verſpä⸗ 
tung der Vollendung ſeien unbegründet. Obſchon der Fels härter 
iſt, als der des Mont Cenis, rückt jetzt die Durchbohrung doppelt ſo ſchnell 
vor wie dort. Ohne Maſchinen hätte der Durchbruch des Gotthardtunnels 
40 Jahre Zeit erfordert. Der Redner beſprach ſodann der Reihe nach die Waſ⸗ 
ſerfaſſungen und Leitungen, die Luftcompreſſoren, die Ventilation des Tun⸗ 
nels ꝛc. 400 Arbeiter gebrauchen mit ihren 400 Lampen in 24 Stunden 
zuſammen 120,000 Cub.⸗M. friſche Luft. Die 80 Kilogr. Dynamit, welche 
täglich abgefeuert werden, gebrauchen 30,000 C.⸗M. Luft. Das macht zu⸗ 
ſammen einen Luftverbrauch von 150,000 C.⸗M. Die Compreſſoren liefern 
durch die Bohrmaſchinen und Förder⸗Locomotiven in 24 Stunden 172,000 
C.⸗M. Luft in den Tunnel. Wenn auch mehr als der Verbrauch, iſt das 
doch noch lange nicht genug, denn lange bevor das letzte vorhandene Sauer⸗ 
ſtoff⸗Atom verbraucht würde, wäre die Luft zu ſchlecht geworden, um darin 

leben. Zudem iſt die Vertheilung der friſchen Luft eine zu ungleich⸗ 
örmige. Es ſind nun zwei, Gaſometern ähnliche, große Glocken an beiden 
Enden eines Balancier hängend, aufgeſtellt worden, welche vom Waſſer ge⸗ 
trieben per Minute 10 Mal ſich heben und ſenken, ſodaß hierdurch 500 Cubik⸗ 
Meter yet raucherige Luft durch Röhren aus dem Tunnel pirirt wird. 
Es muß dadurch eine Strömung friſcher Luft von außen in den Tunnel 
hinein entſtehen, welche pro Stunde in 600 Meter Tunnellänge vollkommene 
Erneuerung der Luft erzeugt. Die Aſpirationsglocken kommen in den nächſten 
Tagen in Gang. Die Compreſſoren preſſen mit enormer Kraft comprimirte 
Arbeitsluft in den Tunnel — die Aſpirationsglocken arbeiten mit weni 
Kraft, bringen aber ein ſehr großes Quantum Luft in Bewegung — namlich 
560,000 Cubikmeter in 24 Stunden, ſodaß in Zukunft im Ganzen per Tag 
630,000 Cubikmeter friſche Luft einſtrömen werden. 

Frankreich. 

* Paris, 26. September. [Der bewaffnete Friede.] Der 
„Moniteur Univerſel“ klagt über die ungeheuren Opfer, welche in 
Folge der Ereigniſſe von 1870 und 1871 der bewaffnete Friede 
Europas erheiſche; Oeſterreich mache in dieſem Augenblicke die trau⸗ 
rige Erfahrung dieſer gebieteriſchen Anforderungen, die armen Steuer⸗ 
pflichtigen der öſterreichiſchen Monarchie müßten wie die vieler anderer 
Länder in den ſauren Apfel beißen, ſo lange, um Vaterlandsliebe zu 
beweiſen, kein beſſeres Mittel gefunden werde, als unaufhoͤrlich ſich 
zum Kriege vorzubereiten. Wenn das officöfe Blatt, ſchreibt man 
dagegen der „K. Z.“, ſich in Oeſterreich gut Kind mit dieſen Aus⸗ 
laſſungen machen will, ſo hätte es wenigſtens nicht verſchweigen ſollen, 
daß die Urſache dieſes Zuſtandes eben die Franzoſen ſind, die mit 
ihrem Kaiſer 1870 den Krieg vom Zaune brachen und ſeitdem keinen 
Tag verloren, ohne Rachegelüſte zu zeigen, ja, die ſich im Wahne, 
mit den Ultramontanen in Europa ihre Siegesgelüſte zu ſtärken, den 
Jeſuiten mit Haut und Kragen verſchrieben. Die ultramontanen 
Gelüfte und Tücken find, wie Thiers wiederholt richtig kund gethan, 
der ſchwarze Punkt, der die Ruhe des Welttheiles bedroht, und in 
dieſer Richtung iſt das Cabinet Buffet als die vorgeſchobenſte Poſition 
zu betrachten. 

[Zum Proceß von Marſeille.] „Republique Francaiſe“ er⸗ 
klärt, daß trotz des Proteſtes des Staats⸗Anwaltes der Proceß von 
Marſeille von der offentlichen Meinung als ein rein politiſcher Proceß 
betrachtet wird. Der gegenwärtige Miniſter des Innern wollte Broglie's 
Politik fortſetzen, ſpielte ſie aber ſchlecht. 

[Der Kriegs⸗Miniſter!] hat angeordnet, daß die am 2. Sep⸗ 
tember auf vier Wochen einberufenen Reſerviſten des Jahrganges 1867, 


welche den Corps, die keine großen Feldmanöver machen, angehören, 


„000 vor, die Arbeit eines Zürcheriſchen Polytechnikers, Im⸗ M 


Steuern mit dem gleichen Betrage, wie für das Jahr 1875, angenommen. in der letzten Woche ihrer Dienſtzeit in den Feldmandvern und dem 
In den Ausgaben trete eine Erhöbung ein durch die Zinſenerforder⸗ Felddienſt eingeübt werden. Dieſe Uebungen ſollen auch Nachts ge⸗ 
niſſe für die ungariſchen verausgabten Rententitel und Schatzbons, macht, dann aber die Bewohner der betreffenden Ortſchaften davon 
ferner durch die Mehrleiſtungen für Schuldamortiſation, Juſtiz⸗ und in Kenntniß geſetzt werden, damit dieſelben nicht in Schrecken ge⸗ 
Handelsetat und die neu einzuſtellenden Ausgaben für den Verwal: rathen und keine Mißverſtändniſſe entſtehen. Von den Gorpscom- 
tungsgerichtshof. Zur Deckung des hierfür, einſchließlich aller an die mandanten wurden ſtrenge Befehle erthellt, damit das Eigenthum aufs 
Delegationen geſtellten Forderungen, in Frage kommenden Betrages] gewiſſenhafteſte geachtet und jede Unordnung und Beihädigung ſorg⸗ 
von 26 Millionen ſtehen zur Verfügung die geſetzlich noch zu emit⸗ fältig vermieden werde. 
Urenden 11 Millionen Rententitel und ein Guthaben von 2 Mil: [Oberſt d'Abzac,] Adſutant des Marſchalls Mac Mahon, iſt zum 
lionen aus dem Jahre 1873. Das Reſterforderniß würde durch eine Brigade⸗General ernannt worden. 
Creditoperation zu decken fein. Der Finanzminiſter erklärte ſchließlich, [Die officiöfen Berichte über die geſtrigen Manöver 
die Forderung der Kriegs verwaltung ſei eingehend geprüft und auflund den Aufenthalt des Präſtdenten der Republik in 
die Finanzlage dabei die erforderliche Rückſicht genommen. Die Sach⸗ a Folgendes: 
lage ſei ernſt, jedoch nicht derartig, daß Ausgaben, welche im Inter- Heute Morgen um 8 Uhr verließ der Marſchall Mae Mahon unter furcht⸗ 
eſſe der Machtſtellung der Monarchie für nothwendig erkannt ſeien, barem Regen Vernon, um ſich nach dem Schlachtfeld zu begeben. Der 
deshalb vermieden werden müßten. Kriegs⸗Mimiſter und ſeine Adjutanten begleiteten ihn. In Reanville (drei 
5 Kilometer von Vernon) wurde Halt gemacht und zu Pferde geſtiegen. Dort 
we iz. fand er den Marſchall Canrobert und begab ſch mit dieſem und ſeinem 
Bern, 24. Sept. [Der Bundesrathl genehmigte in feiner heutigen | Stabe nach Saint Vincent, wo der am frühen Morgen begonnene Kampf 
Sitzung den zehnten Quarlalbericht an die Subventionsſtagten über den am beißeſten wüthete. Die Truppen ſchlugen ſich vortrefflich. Um 11 Uhr 
Gotthardbahn⸗Bau, welcher den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. März zog ſich der Kampf von Saint Juſt nach Merey hin, wo die beiden Armeen 
1875 umfaßt. Wie ſich aus ihm ergiebt, wurde die dritte Actienzahlung 


mit äußerſter Hartnäckigkeit um den Sieg rangen, der aber unentschieden 
von 20 pCt. mit 6,800,000 Fr. in dem dafür angeſetzten Termin vom blieb, da um 114 Ubr ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen wurde. Der Marſchall 
31. März bis 3. April richtig geleiſtet. Des Ferneren wurde während des N 


ritt bierauf nach Reanville, wo er in einer Scheune frühſtückte. Der Marſchall 
exſten Quartals d. J. auf die dritte Serie der ee Obligationen ſaß auf einem Strobbaufen und um ihn herum der Marſchall Canrobert, 
eine anticipirte Einzahlung von 6,077,352 Fr. 93 Cts. gemacht; vorber] der Kriegsminiſter, der Obercommandeur des 3. Corps General Lebrun und 
waren ſchon 4,000,000 Fr. einbezahlt, ſo daß jetzt im Ganzen, ungerechnet 


die Generale Jollivet und Bralir, jo wie die Officiere des Generalſtabs. 
Cours reduction und Commiſſionsgebühr, 71,971,649 Fr. 93 Ets. gezahlt ſind. Nach dem & ſtück kam der Marſchall zu Wagen nach Vernon zurn 
Lugano] iſt die Ruhe auch ferner nicht geſtört worden. Das an ru 


In wäbrend die Truppen nach der Ebene von Saint Juſt Marcel marſchirten, 
den Bundes rath gelangte Geſuch um Bundesintervention war einzig und! wo beute die große Nebue Statt fand. Nach ſeiner Ankunft in Vernon bes 


* 


d U Gebäub 
ſuchte . er es öffentlichen e, 


[Verhaftung.] Der republikaniſche Deputirte Arrazat und 
Vincent Vitalis, ein Bruder des rogaliſtiſchen Abgeordneten dieſes 
Namens, ſind auf der Reiſe nach Spanien, wo ſie ein Duell aus⸗ 
fechten wollten, in der Nähe der Grenze auf Befehl der Staatsan⸗ 
waltſchaft verhaftet worden, und zwar auf Grund der Beſtimmung 
über das Tragen verbotener Waffen. 

[Clericales.] Heute Abend iſt großes Diner beim Cardinal⸗ 
Erzbiſchof von Paris zu Ehren des Biſchofs von Straßburg, der die 
40,000 Frs., die beim katholiſchen Congreß in Freiburg geſammelt 
wurden, nach Paris zu bringen hatte. Der Biſchof war unterwegs 
krank geworden und traf deshalb verſpätet ein. — Wie die Liller 
Blätter melden, hat die Hoſpitalverwaltung dieſer Stadt den Grün⸗ 
dern der dortigen katholiſchen Univerfität 120 Betten zur Verfügung 
geſtellt, ſo daß jetzt eine katholiſche mediciniſche Facultät, und zwar 
ſchon im Monat November, eröffnet werden kann. 

Belgien. 

Brüſſel, 24. September. [Belgien und die Annerions⸗ 
Ideen Victor Hugo's und E. de Girardin's.] Die Feier 
des 45. Jahrestags des Unabhängigkeits⸗Kampfes, ſchreibt man dem 
„Frkf. Journ.“, hat einen Theil der belgiſchen liberalen Preſſe über⸗ 
aus empfindlich für die annexloniſtiſchen Drohungen gemacht, welche 
zwei greife franzöfiihe Soliſten, Emil de Girardin in einem feiner 
ſenſationellen Leitartikel, Herr Victor Hugo in ſeinem Abſage⸗Brief an 
den Friedens⸗Congreß in Lauſanne auszuſtoßen für zeitgemäß erach⸗ 
teten. Die Träume und Prätentionen dieſer zwei mehr oder minder 
an Größenwahn und Gehirn⸗Erweichung laborirenden Barden des 
Chauvinismus erhalten durch die beſtehenden Verhältniſſe und Umſtände 
einen ſolchen Reflex der Lächerlichkeit, daß es wohl kaum der Mühe 
lohnte, dieſerhalb ein ſolches Geſchrei zu erheben. Die „Independance 
belge“ geht unſerer Anſicht nach indeß auch zu weit, wenn ſie 
dieſe entrüſteten Proteſtationen nur auf Rechnung der Antipathien 
ſchreibt, welche die doctrinäre Preſſe in jeder Weiſe Frankreich 
gegenüber betont und geltend macht. Was jene Organe be⸗ 
trifft, ſo mag die Bemerkung hier und da wohl zutreffend 1 
fein. Aber dagegen müſſen wir bemerken, daß die öffentliche 
Meinung entſchieden auf ihrer Seite ſteht und der energiſchen Abfer⸗ 
tigung jener galliſchen Weltbeglückungs⸗Apoſtel ihren vollen Beifall zu⸗ 
jubelt. Selt Jahr und Tag übrigens verſcherzt Frankreich immer ] 
mehr die Sympathien aller Nachbarländer durch feine Machtloſigkelt, 
ſich der Umarmungen des Ultramontanismus zu erwehren. Belgien 
lebt ſeit 1870 unter einem clericalen Miniſterium. Wollte aber das⸗ 
ſelbe ſich herausnehmen, die Freiheit des Gedankens, der Sprache und 
des Handelns zu beeinträchtigen, zu beſchränken und zu töͤdten, wie 
dies in Frankreich unter der Herrſchaft Mac Mahon's und ſeines 
Großveziers, des Herrn Buffet, geſchieht, fo würde es an demſelben 
Tage noch zu exiſtiren aufgehört haben, wo es mit feinem Anſchlag 
an das Tageslicht getreten. Frankreich dagegen iſt ſchon ſo weit in 
die Bande des Ultramontanismus verſtrickt, daß es die Größe ſeines 
Rückſchrites und die Tiefe feines Falles gar nicht ahnt. 
Die Unterſchätzung ſeiner gefahrbringenden inneren Lage iſt 
das beunruhigendſte aller Symptome und kann nicht genug 
betrauert werden. Wollten die Herren Emil de Girardin und Victor 
Hugo ſich wirklich überzeugen von der Exiſtenz Belgiens, dem ſie ſeine 
Lebens⸗Bercchtigung abzuſprechen ſich erdreiſten, fo ſollten fie nächſten 
Sonntag nach Brüſſel kommen und fi) die große Geuſen⸗Cavalcade 
mit anſehen, welche von Antwerpen herüber kommt, um die Vor⸗ 
kämpfer der Reform in den Niederlanden, einen Marnix van Alde⸗ 
goude und einen de Brederode, zu verherrlichen. Unter der Republik 
„du sacré coeur“ würde ein ſolcher Aufzug, als ein Angriff auf 
die beſtehende Religion der Majorität, nicht nur ſtreng unterſagt, 
ſondern die bloße Abſicht, denſelben zu organifiren, als ein verbreche⸗ 
riſches Project verfolgt werden. Kapuziner, Sefuiten und der An⸗ 
hang ihrer Betbrüder und Betſchweſtern find allein berechtigt, unge 
ſtört die unſterblichen Rechte der individuellen Freiheit zu genießen, 
welche die Revolution von 1789 allen Franzoſen auf ewige Zeiten 
geſichert hatte. In Brüſſel hat der Kriegsminister des clericalen Ca⸗ 
binets, der ein Freimaurer iſt, mit Einwilligung feiner gut katholiſchen 
Collegen der Cavalcade der Geuſen einen Theil der Pferde der hieſi⸗ 
gen Garniſon zur Verfügung geſtellt! 
reer e . .. 


Provinzial-Beitung. 


2 Breslau, 29. September. [Neunter deutſcher Prote⸗ 
ſtantentag.] Die Berathungen des weiteren Ausſchuſſes (Delegirten⸗ 
Verſammlung) hatten ſich geftern derartig in die Länge gezogen (. d. Morgen⸗ 
Nr. der Ztg.), daß nach deren Beendigung die Delegirten eilen mußten, 
um den Gottesdienſt, der um 7 Uhr Abends begann, nicht zu ver⸗ 
ſäumen. Die Bernhardinkirche war hell erleuchtet, die ſtrahlenden 
Fenſter zeigten weithin an, daß hier der Sammelpunkt der evangeli⸗ 
ſchen Chriſten ſei, die Glocken rlefen in harmoniſchen Klängen die 
Bernhardiner⸗Gemeinde. Sie hatten nicht vergebens gerufen, die 


— 


Räume des Gotteshauſes waren gefüllt. Nach 7 Uhr ertönte der 
gewaltige proteſtantiſche Siegeshymnus: „Ein feſte Burg iſt unſer 
Gott“, den die Orgel mit vollem Werke begleitete. Nach dem 
vierten Vers beſtieg Herr Prediger Dr. Schramm aus Bremen 
die Kanzel. Zunächſt hieß der Redner alle willkommen; willkommen 
alle Geſinnungsgenoſſen, willkommen die Andersdenkenden, willkommen 
auch die Gegner. Dann beantwortete er auf Grund der bekannten 
Stelle im I. Korinther⸗Briefe: „Es iſt kein anderer Grund gelegt“ ꝛc. 
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die beiden Fragen: und was 


bauen 


dem Grunde, der vor 300 oder 1500 Jahren gelegt worden iſt, denn 
den haben Menſchen gelegt, wir bauen auf den einen Grund: Jeſus 
Chriſtus. Ferner: wir wollen bauen: eine einige deutſche National: 
kirche, durchweht und getragen von echt chriſtlichem Geiſte. Das 
Organ des Redners iſt ein klangvolles, mannigfacher Modulationen 
fähig, der Vortrag ein ruhig, gemeſſener, zuweilen zu ergrei⸗ 
fender Begeiſterung ſich emporſchwingend. — Nach dem Verſe: 
„Ach bleib mit Deiner Gnade“ ſchloß der Gottesdienſt mit einem 


prächtigen Poſtludium, welches unſer Oberorganiſt Mächtig ausführte. 8 


Nach den mannigfachen Anſtrengungen des Tages winkte die geſellige 
Zuſammenkunft im Saale des Königs von Ungarn ſehr wohlthuend. Bald 
nach 8% Uhr füllten ſich die glänzenden Räume mit den Feſtgenoſſen und 
den proteſtantiſchen Freunden, die meiſt in Begleitung ihrer Familien⸗ 
Mitglieder erſchienen. Nach dem vierſtimmigen Männergeſange „Dies 
iſt der Tag des Herrn“, den ein auserleſener Sängerchor unter 
Leitung des Herrn Lichner vortrefflich ausführte, hieß der Präſes, 
Herr Profeſſor Dr. Räbiger, Alle willkommen, die von nah und fern, 
ja von jenſeits der Grenzen Deutſchlands, von jenſeits des atlantiſchen 
Oceans gekommen ſeien. Da in Ausficht geſtellt worden ſei, daß dieſe 
letzteren freundlichſt Bericht über die kirchlichen Zuſtände ihrer Heimath 
abſtatten wollten, erſuche er ſie hiermit, Solches zu thun. — Es betrat 
zunächſt den Rednerſtuhl: Herr Prediger Altherr aus Baſel. Er verzich⸗ 
tete darauf, eine Schilderung der kirchlichen Zuſtände ſeiner Heimath zu 
geben, da er darauf nicht vorbereitet ſei, ſchilderte aber mit glühenden 
Farben die Eindrücke, die ihm jetzt auf feiner (wie es ſcheint erſten) Reife 
durch Deutſchland geworden ſind. — Dann gaben die Prediger Herr J. 
Wan Loenen Martinet aus Holland, Herr Steinthal aus 
Mancheſter, Herr Fretwell aus New⸗Nork anziehende, höchſt inter⸗ 
eſſante Bilder der kirchlichen Zuſtände der Heimath, die alle mit der 
geſpannteſten Aufmerkſamkeit und mit der fichtlichften Theil⸗ 
nahme entgegen genommen wurden, trotzdem die außerdeutſchen 
Redner mit der Sprache (ſie ſprachen natürlich deutſch) zu 
kämpfen hatten. — Herr Paſtor Dr. Manchot aus Bremen 
dankte im Namen des deutſchen Proteſtanten⸗Vereins einem jeden 
Einzelnen der Redner in höͤchſt finniger Weile und gab ihnen einen 
begeiſterten Gruß an ihre Heimath mit. — Dieſe Ausſprachen, zwiſchen 
denen der obengenannte Sängerchor geeignete Geſangs⸗Vorträge ein⸗ 
ſchaltete, die tiefen Eindrücke dieſes Abends zu ſchildern, mangelt Zeit 
und Kraft, — es waren erhebende, ſtärkende, begeiſternde Stunden, 
die nur zu bald endeten. 


Breslau, 28. September. [Handwerker⸗Verein.] Geſtern 
Abend hielt Herr Apotheker Müller vor zahlreicher Verſammlung wieder 
einen ſeiner belehrenden und intereſſanten Vorträge, zu deſſen Gegenſtand 
er das Eiſen erwählt hatte. Im Eingang wies der Vortragende auf den 
Verlauf der in den letzten Jahren von dem Verein entwickelten Belehrungen 
über die Elemente hin, an deren Stelle nach der neueren Wiſſenſchaft 

ſtatt der früheren vier, jetzt einige ſechszig getreten ſeien, da man unter 
dieſer Bezeichnung nicht mehr, wie im Altertbume, jene vier Erſcheinun⸗ 
gen ıc. begreife: das Waller, Feuer zc., die keine Elemente ſeien, ſondern 
wirkliche Stoffe verſtehe, die ſich nicht mehr zerlegen laſſen, und die Grund⸗ 
lagen der Körper bilden. Herr Müller wiederholte nun die einzelnen 
durchgenommenen Elemente, die metalliſchen ꝛc., ging darauf zu dem heuti⸗ 
gen Gegenſtand, dem Eiſen über, deſſen Bekanntſchaft bei den Menſchen ſchon 
uralt ſei, was ſich auch in der Bibel ausſpreche, da fie dem Tubalkain deſſen 
Bearbeitung zuſchreibe, dem alteſten Menſchen nach Adam. Dieſes Metall ſei 
das wichtigſte, die Summe des jährlichen Eiſengewinns werde auf 152,500,000 Etr. 
geſchätzt, wovon 77 Millionen auf England kommen. Das reinſte Eiſen liefern 
die Meteorſteine, von denen allerdings nur ein kleiner Theil kommt. 
Sie ſind jene, die Luft als Feuerkugeln durchſchwebenden Maſſen, die man 
hin und wieder aus der Luft niederfallen ſieht. Einer der größten fiel 1847 
bei Braunau. Der Herr Vortragende ging nach einigen ferneren Erläute⸗ 
rungen auf das Gewinnen des au Zune als Cijenglang, Meteorſtein, 
eſelkie er 
dann deſſen Beſtandtheile und ae Je nee der Hechſen, eee h —.— 
des Band⸗ und Stabeiſens und des ſchmelzbaren, aber nicht hammerbaren 
Gußeiſens, welche Arten ſich durch ihren Gehalt von Kohlenſtoff unterſchei⸗ 
den, und die Bereitung des Cementſtahls, aus dem auch die Kru pp⸗ 
ſchen Kanonen gegoſſen werden. Außer zu den induſtriellen Erzeugniſſen 
wird auch Eiſen ſehr vielfach in der Mediein verbraucht, namentlich zur 
Blutbereitung, beſonders gegen Blutleere (Bleichſucht), und zur Fabrication 
der Dinte. Herr Müller, der verſchiedene der * — on Mineralien 
vorzeigte, verſchwieg nicht, daß er dieſen vertretungsweiſe übernommenen 
Vortrag wegen einer anderweitigen Abhaltung ungewöhnlich abkürzen müſſe, 
worauf Herr Ingenieur Nippert demſelben für dieſen, wie für die Bereit⸗ 
mwilligteit der Uebernahme ſeinen Dank im Namen des Vereins und die 
Hoffnung auf Fortſetzung ähnlicher Vorträge ausſprach. Hieran knüpfte Herr 
ipp ert die weitere! 1 daß auch der nächſte Vortragende, Herr 
Dr. Pelzer, durch eine Reiſe abgehalten ſei und von feinem Nachfolger 
boffentlich vertreten werden werde, von Herrn Dr. phil. Buch, der einen 
naturgeſchichtlichen Vortrag zugeſagt hatte. Für deſſen Beantwortung wurde 
auch eine Frage über das Schmelzen von Blei und Zinn zurückgelegt. 


Breslau, 29. September. Angekommen; Se. Durchlaucht Herzo 
v. Dino, Graf von Talleyrand⸗Perigord a. a a . 
Graf v. Maltzan, Ober⸗Erb⸗Kämmerer von Schleſien und freier Standes“ 

oh N N Militſch. Se. Durchlaucht Fürſt von 1 i anf 
x ; emdenbl. 

u [Feuer.] Auf dem Gabitzſtraße Nr. 27 belegenen, dem; Erbſaß 
Schmidt gehörigen Grundstücke brach geſtern Nachmittag in der 3. Stunde 
auf noch unermittelte Weile Feuer aus. Bei Ankunft der Feuerwehr brann- 
ten die auf den Bodenräumen des Vorder: und Seitengebäudes aufge⸗ 
Be . e en die Dächer dieſer Häufer, und 

nach einer rſtün „ rengten Thätigkei 
die Gefahr bewältigt werden. 8 bätigleit der Feuerwehr konnte 


Nu; 26. September. 


Zoologie und dab une 
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jegnitz 38, Breslau 13 
N auf das Königreich 


volte mir] gebend eine Sun au fr Minealogi, Benogie und Bebentunbe 
bauen? — Antwort: wir bauen auf dem alten Grunde, nicht auf] Mineralien, geologiihe Karten ie neparate; eine Sarnen 
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45 
Sammlung chemiſcher und technolo g känſt⸗ 
licher Düngerarten; eine Sammlung von Modellen landwirthſchaftlicher 
Maſchinen und Geräthe; Landkarten, Globen, Tellurien, Plane, Zeichnungen 
und Schreibvorlagen; eine Bibliothek von ca. 360 Bänden und 63 Broſchüren. 
Die Anſtalt beſitzt außerdem noch einen, von Herrn J. Barſchall-Liegnitz 
gratis zugewieſenen 100 00 R. großen ökonomiſch⸗botaniſchen Ver⸗ 
ſuch garten, neben dieſem ift derſelben von Seiten des um die Hebung 
und Förderung der Anſtalt raſtlos thätigen Rittergutsbeſitzers Schneider⸗ 
Petersdorf ein Theil des Oyas'er Dominialgartens für Culturverſuche in 
anerkennungswerther Weiſe überlaſſen worden. In denſelben kamen im 
rübiabr 1875 zur Anpflanzung; an Getreideſorten: Sommerweizen 7, 
„Gerſte 18, Hafer 27, Hirſe 5, Mais 14 Sorten; an Hülſenfrüchten: 
Erbſen 40, Platterbſen 7, Kichererbſen 5, Wicken 13, Sau⸗ oder Buff: 
bohnen 16, Phaſeolen (Bohnen) 15, Linſen und Erve 8, Lupinen 6 Sorten; 
an Hackfrüchten: Kartoffeln 72, Zuckerrüben 4, Runkelrüben 15, Mohr: 
rüben 5, Waſſerrüben, Turnizs 17, Erdrüben 5, Kohlarten 2, Rettig 2 Sorten; 
an Geſpinnſtpflanzen: Lein 5 und Hanf 1 Sorte; an Farbege⸗ 
wächſen 3 Sorten; an Gewürz⸗ und Arzeneigewächſen 7 Sorten; 
an Gartengewächſen 16 Sorten; an Oelgewächſen: 12; an ſonſtigen 


Präparate; eine Sammlun 


Handelsge wächſen: an Klee und Gräſern: 38; an Futter⸗ 
pflanzen 7 und an auslän diſchen Gewächſen 2 Sorten. a. 
ie 


A Früchte werden zu Demonſtrationszweclen verwendet. 
nftalt hatte auch die diesjährige Ausſtellung des bieſigen Gar⸗ 
tenbau⸗Vereins beſchickt. Sie erhielt für eine Collection von Früch⸗ 
ten, welche auf dem Verſuchsgarten gezogen waren, eine der beiden vom 
landwirtbſchaftlichen Miniſterio dem Gartenbau⸗Vereine zur Verfügung ge: 
ftellten großen ſilbernen Medaillen; für die ausgeſtellten Kartoffeln die große 
broncene Medaille. An Stipendien für fleißige, ſtrebſame Schüler find der 
Anſtalt bis jetzt zugewandt: von der dconomiſch⸗patriotiſchen Societät der 
Fürftenthümer Schweidnitz und Jauer zwei Stipendien & 75 M.; vom landw, 
Verein zu Liegnitz ein Stipendium von 150 Mark; vom landw. Verein zu 
Glogau zwei Stipendien à 75 M.; vom landwirthſch. Verein zu Breslau ein 
Stipendium zu 300 M.; fortlaufende Beiträge zahlen die Herren Ritterguts⸗ 
gutsbeſitzer: Mattheſius⸗Lindenbuſch 30 Mark, Schneider⸗Petersdorf 
15 M. und Scherzer⸗Leſchwitz 15 M.; außerdem wurde die Anſtalt durch 
eine nicht unbedeutende Anzahl einmaliger Geldſpenden unterſtützt. Herr 
Landes⸗Aelteſter Methner⸗Jacobsdorf ließ auf ſeine Koſten einen Schüler 
ausbilden und zahlte für einen Schüler zwei Jahre hindurch das Schulgeld. 
Das Curatorium erließ einem Schüler das Schulgeld. Zum Zweck der De⸗ 
monſtration werden von den Schülern der I. Klaſſe meiſt unter Leitung des 
* Landwirthſchaftslehrers Pflücker Excurſionen, und zwar bei gutem 

etter allwöchentlich eine nach nahebelegenen Gütern und techniſchen Eta⸗ 
bliſſements ausgeführt. Durch das Entgegenkommen der ſtädtiſchen Behörden 
in Liegnitz werden der Anſtalt vom 1. October c. an im ehemaligen Land⸗ 
ſchaftsgebäude Räume angewieſen, in welchen der Ausbreitung der Anſtalt 
nichts im Wege ſteht. Das Schuljahr beginnt von jetzt an zu Oſtern jeden 
Jahres, doch findet auch zu Michaelis Aufnahme neuer Schaler ſtatt. Das 
Schulgeld beträgt 72 M. jährlich und wird in jährlichen Raten pränume⸗ 
rando bezahlt. Das Winterſemeſter beginnt am 14. October c. 


A. Jauer, 28. September. [Zur Tageschronik.] Bei dem, unter 
Vorſitz des Provinzial⸗Schulrathes Dr. Sommerbrodt abgehaltenen Abi⸗ 
turienten⸗Examen beſtanden 2 Oberprimaner die Prüfung, 2 andere waren 
ſchon vorher wegen eines 1 zurückgetreten. Mit dem Schluß des 
Semeſters find es zehn Jahre, daß unſer Gymnaſium beſteht und die Zabl 
der Schüler, welche daſſelbe wohlvorbereitet auf die Univerſität, oder in das 
öffentliche Berufsleben übergeführt hat, iſt eine nicht unbeträchlliche. Der 
ſtrenge Ordnungsſinn, welcher bald bei Eröffnung der Schule mit eingeführt 
wurde, waltet noch in derſelben und es kann der Anſtalt nur von Vortheil 
fein, wenn durch die eiſerne Diseiplin alle die Elemente, welche ſich dieſer 
nicht fügen wollen, ausgeſchieden werden. — Am geſtrigen Abend fand in 
der Aula des Gymnaſiums unter großer Betheiligung die 26. Soiree des 
Clavier⸗ und Geſangs⸗Inſtituts des Cantor Fiſcher ſtatt und bewährte die⸗ 
ſelbe wiederum den anerkannten Ruf der Anitalt. — Obwohl zum nächſten 
Auguſt die Amtsperiode des gegenwärtigen Bürgermeiſter Lindemann zu 
Ende geht, wird nach einem Beſchluß der Stadtverordneten die Stelle nicht 
ausgeſchrieben werden; das beſte Zeugniß für den Leiter unſerer ſtädtiſchen 
Verwaltung und das ehrendſte Anerkenntniß ſeiner erfolgreichen Thätigkeit 
für das Wohl der Stadt, welche ihren gegenwärtigen erfreulichen Zuſtand 
dieſem unermüdlich thätigen Beamten zumeist zu verdanken hat. — In dieſen 
Tagen verunglückte in der „Neuſorge“, einer Vorſtadt, in früher Morgen⸗ 
ſtunde die Frau eines Hausbeſitzers durch einen Sturz in den Brunnen, zu 
welchem Stufen hinabführen. Sie wurde leblos herausgebracht und zeigten 
ſich alle Verſuche, ſie wieder in das Leben zurückzurufen, erfolglos. 


Landeshut, 28. September. [Poſt und Telegraphie.] Mit dem 
1, October c. findet die Weberfievelung reſp. Verſchmelzung der biefigen 
Telegraphen ⸗Station mit der biefigen Poſtanſtalt ſtatt und find bereits 
Arbeiter beſchäftigt, die Verbindung der Leitungen mit den zur Depeſchen⸗ 
Annahme und Abfertigung beſtimmten Räumlichkeiten im Poſtgebäude der 
ehemaligen Paſſagierſtube, herzuſtellen. Wie verlautet, findet dieſerhalb eine 
5 des Dienſtes ucht ſtatt, ſondern es wird beabſichtigt, zwei 
Telegraphenbeamte hier anzustellen. — Seit einiger Zeit ſieht man die hie⸗ 
ſigen Briefträger ꝛc. ſich bei Abholung der Briefe aus den Stadtbriefkaſten 
zum Transport anſtatt der bisher üblichen Blechkaſten einer großen Lein⸗ 
wandtaſche bedienen, eine Einrichtung, welche ſich in Bezug auf bequemeren 
m 1 Transport ſehr bewähren und allgemein eingeführt wer⸗ 
en ſoll. 


T. Neuberun, 27.] September. [Kaſſendiebſtahl.] In der Nacht 
von geſtern zu heute iſt ie dem Bahnbofe zu Oswigeim die Perſonen⸗ und 
Gepäcktaſſe von Dieben erbrochen worden und die darin befindlichen Gelder 
und einige Papiere (Lebens⸗Verſicherungs⸗Policen) geſtohlen worden, einen 
eiſernen Geldſchranken haben die Diebe tro Mühe nicht zu erbrechen ver⸗ 
mocht, die Papiere ſind auf der Straße von Oswigeim nach Sag ez gefun⸗ 
den worden, weßhalb man muthmaßt, daß die Diebe aus Preußen 
find. — In derſelben Nacht wurde in der Stadt Oswiecim ein Einbruch bei 
einer Wittfrau verſucht, jedoch durch Erwachen ihrer Tochter und des Dienſt⸗ 
boten, welche um Hülfe riefen, verhindert. Der eine Dieb wurde durch den 


Nachtwächter und Polizei⸗Beamten, nachdem er auf den Polizei⸗Beamten b 


einen Revolver abgeſchoſſen en welcher Schuß glüdli nur ſtreifte, Lafer 
entwand ſich leider und ließ einen grauen feinen Ueberzieher, in den Taſchen 
— erg Meſſer und einen Handſchuh mit einem ausgeſtopften Finger 
zu 


0. Myslowitz, 27. Sept. [Räuber Elias.] Geſtern Nacht drangen 
Diebe in das Kaſſenlokal der Eiſenbahnſtation Oswiencim und entwendeten 
aus einem eisernen Kaſten etwa 300 Gulden. (Vergl. vorſtehende Corre⸗ 
pondenz aus Neuberun.) Ein Verſuch, auch den reichen Inhalt der Haupt⸗ 
falle zu annectiren, mißglückte ihnen, weshalb die Strolche ſich nach der 
Stadt Oswiencim ib und dort frecher Weiſe noch einen Einbruch vor⸗ 
nahmen. Durch die Polizei verſcheucht, floh die Bande, indem ſie auf ihre 
Verfolger Revolverſchüſſe abfeuerte. In der Eile hatte man einen Mantel 
und einen Handſchub hinterlaſſen, an welch letzterem ein Finger ausgeſtopft 
iſt. Aus dem Umſtande, daß dem berüchtigten Ranbmörder Elias an der 
einen Hand ein Finger fehlt, folgt die Vermuthung, daß dieſer mit ſeiner 
zahlreichen Bande den Raubzug unternommen hat. 


— 


Die Einkommenfrage preußiſcher Referendare. 
Wenn es eine Hauptaufgabe der Preſſe iſt, auf beſtehende Uebelſtände 
die allgemeine Aufmerkſamkeit zu lenken und dadurch auf Beſeitigung der⸗ 


felben hinzuwirken, jo wird es auch einmal an der Zeit ſein, über nad: N 


ſtehende Frage ein Weiteres und Breiteres, als es bis jetzt geſchehen, zu 
reden. Während durch fortwährend neue Beſtimmungen faſt in jeder Branche 
des Staatsdienſtes heilſame Abänderungen getroffen, während durch die ge⸗ 
prieſene Thätigkeit des Herrn Cultusminiſters die Stellung des Philologen 
eine mehr und mehr ſelbſtändige und lucrativ angenehmere geworden, ſteht 
der jüngere 5 noch immer auf dem status quo ante, ruft der ſieben⸗ 
oder achiſemeſtrige Referendar unter dem Drucke „der ſchweren Noth der 
Zeit“ noch immer vergebens noch Brot. Auf ſeine Kiagen hört er wohl hin 
und wieder den Troſt, daß es beſſer werden werde, daß man auch ihm bei 
einer möglichen neuen Organiſation ein freundliches Deingedenken ſchenlen 
werde; aber es bleibt auch bei dieſen Vertröſtungen und wird immer dabei 
bleiben, wenn nicht endlich wiederholt und recht gründlich die Sache 
vor bie öffentliche „ wird. re 
Unter den beſtehenden Verhältniſſen ſcheint es faſt, als ob die juriſtiſche 
Laufbahn nur dem bermögenderen, ja begüterten Theile der ſtudirenden Ju⸗ 
gb erſchloſſen ſein jollte, ohne Rückſicht auf die Neigung und individuelle 
egabung bierfür. Denn wenn auch das Studium der Jurisprudenz an 
und für fich dadurch im Verhältniß zu den anderen ein weniger koſtſpieliges 
u ſein ſcheint, daß es nach Ablauf eines Trienniums beendet ſein kann und 
Fol, für die anderen jedoch ein Qnadriennium erforderlich iſt, fo iſt dennoch 


künſt⸗ durch Beſchränkung der früher fait ewigen Dauer eines unbeſol 


ng 


rs it weit 9 nz a 
a a 
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in der nichts weniger denn beneidenswertben Lage, ſich volle vier Jahre als 
unbeſoldeter und in dieſer Beziehung iſolirt daſtehender Beamter auf eigene 
Koſten reſp. die des Vaters zu unterhalten. Die Gründe, die man möge 
licherweiſe vorbringen möchte, um den gegenwärtigen status rerum zu 
rechtfertigen, können unſeres Ermeſſens nur darin beruhen, daß man ent⸗ 
weder mit Rückſicht auf das ſechsſemeſtrige Studium oder hinſichtlich bee 
ringen praktiſchen Erfahrung den preußiſchen Referendar noch nicht als volle 
giltigen, zu beſoldenden Beamten anſehen will. it das Erſtere der Fall. 
geht wirklich der Referendar in Folge der kürzeren Studienzeit noch nicht als 
binreichend wiſſenſchaftlich gebildet aus dem Examen, daß er, wie der Philo⸗ 
loge, als beſoldeter Staatsbeamter angeſtellt werden kann, ifo liegt es auf 
der Hand, daß durch eine Reform zu Gunſten der ſtudirenden Juriſten die A 
Dauer des Studiums verlängert werden kann, — zu Gunſten, denn es iſt 
einleuchtend, daß es leichter wird, ein Jahr länger auf der Univerſität, wo 
die Anſprüche noch nicht die ſind, wie ſie das ſpätere Leben ſtellt, zu ver⸗ 
weilen, als ſich vier lange Jahre hindurch ſelbſtändig zu unterhalten. Iſt 
aber das Letztere der Fall, glaubt man nur in dem Mangel an praktiſcher 
Erfahrung des jüngeren Juriſten eine Berechtigung für ſeine von Niemandem 
beneidete pecuniäre Stellung zu finden, ſo fragen wir einerſeits, ob das auch 
wirklich ein vernünftiger und billiger Grund iſt und fragen andererſeits, ob 
auch der Philologe die langjährige praktiſche pädagogiſche Erfahrung des 
alten Schulmannes von der Uniberſität mitbringt, und ob er, wenn di 
nicht der Fall ſein ſollte, weniger Staatsbeamter iſt, als Letzterer, und 
Grund vorhanden wäre, ihn wegen feiner geringeren praktiſchea Erf N 
nicht zu beſolden?! — Aber, könnte man dagegen einwenden, bei dem Ju- 
riſten überwiegt das Gros praktiſcher Erfahrungen die theoretiihen Kennt⸗ 
niſſe, was bei dem Philologen nicht der Fall iſt. Nun gut, wenn ja in 
einem Stande, abgeſehen natürlich von der individuellen Begabung einzelner 
hervorragender Menſchen, die praktiſche * vor Allem in d age 
ſchale fällt, fo iſt dies zweifelsohne im Militärſtand der Fall. Und . 
wüßte ich nicht, daß ein Secondelieutenant, der doch gewiß Jahre braucht, 
um ſich die militäriſche Routine ſeiner älteren Vorgeſetzten zu erwerben, mit U 
Rückficht darauf nicht beſoldet werden würde. i N 
Bedenke man ferner, daß der Juriſtenſtand in Preußen ein durchaus an⸗ 
geſehener und daß dies für die Autorität des Geſetzes unbedingt nothwendig 
iſt, daß daher auch die Geſellſchaft gewiſſe Anſprüche an den Juriſten und 
zwar auch an den jüngeren Juriſten zu ſtellen pflegt, welchen er, ſelbſt wenn 
er es nicht wollte, genügen muß. Wenn man nun das durchſchnittliche 
Alter nimmt, in welchem die Meiſten die Univerſität beziehen, jo bedarf es 
keiner beſonderen mathemathiſchen Begabung, um das arühmetiſche Räthſek 
zu löſen, daß vor dem 27., 28. und 29. Jahre die Wenigſten in dem erſehnten 
Hafen des beſoldeten Aſſeſſoriats eintreffen. Alſo beinahe die Hälfte eines 
Menſchenlebens iſt vorüber, ohne daß auch nur von dem geringſten Selbſt⸗ 
erwerbe die Rede ſein kann, abgeſehen von den ganz geringen Ne 2 
nahmen als Stellvertreter, die 5 durchaus locale, zufällige find, an; 
N e oft, wenn man ſie wahrnehmen wollte, Verluſt der Dienſtzeit nach 
ich zögen. 
Es konnte aber möglicherweiſe der Einwurf gemacht werden, daß Der⸗ 
jenige, dem die Mittel gänzlich fehlen, ein ſolches Studium nicht einzuſchla⸗ 
en nöthig habe. Nun, einerſeits iſt das Studium der Jurisprudenz kein 
aſſionsſtudium, auch kein bloßes Ehrenamt, wie das eines Landraths, ſon⸗ 
dern ein Lebensberuf, zu welchem die Neigung, das innere Bewußtſein, daß 
man durch ſeine individuellen Anlagen dem Staate dienlich ſein könne, drängt 
und ſelbſt die bitterften Widerwärtigkeiten vergeſſen läßt; andererſeits war 
aber hier nicht von dem gänzlich Mittelloſen die Rede, ſondern nur von dem 
Sohne eines mittleren Beamten mit einem Gehalte von ca. 6— lr. — 
und das trifft ja in den meiſten Fällen ein — eines mittleren B 
der ſeinen Sohn wohl drei bis vier Jahre auf der Univerſität erhalten 
kann, wo ſowohl die Anſprüche beſcheidener find, als ſie das jpätere W 
ſtellt, als auch die Hochſchule ſelbſt noch manche Beneficien bietet. Wie aber 
ſoll, fragen wir, ein ſo geſtellter Beamter mit vielleicht größerer Familie 
feinen Sohn unter den gegebenen Berhältnifien noch ganze vier Jahre voll⸗ 
ſtändig unterhalten? g 
Es iſt dies ein Uebelſtand, der beſeitigt werden muß, an dem der Staat, 
beſonders aber die ſtudirende Jugend auf das Bitterfte leidet. Denn es 
ließe ſich wohl mehr als ein tüchtiger und begabter Menſch aufweſſen, den 
ſich mit Rücksicht auf die ungünſtigen Verhältniſſe der preußiſchen Reſeren⸗ 
darien nach beſtandenem Examen genöthigt ſah, entweder eine Pribatitelln 5 
einzunehmen, oder, während feine bermögenderen Studiengenoſſen gladlich 
ihr Ziel erreichten, in einer Subalternenſtellung ſein zerfahrenes Leben zu 
beſchließen. Darum Hilfe und Reform! Unus pro multis. 


haben, ſich glücklich am Ziele ihres Strebens angelangt ſehen, iſt der Ä 
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Auf die Stimmung der beufigen Börfe war 
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8 über Roheiſen von Stengel und 
Rebtz.] In den Ichten Wochen bat ſich das Geſchaft in oberſchleſiſchem 
Walzeſſen etwas mehr belebt, theils weil die Lager überall ziemlich geräumt 
find, theils weil mit Sicherheit anzunehmen iſt, daß die Preiſe, die jeit dreißig 
Jahren und länger niemals niedriger als jetzt waren, nicht ferner weichen, 
ſondern ſich zum Mindeſten behaupten, leicht auch etwas anziehen dürften. 
Der Ton iſt daher entſchieden feſt. Walzeiſen koſtet M. 15,50 —16. Sturz ⸗ 

dleche find in vermehrter Frage und die Werke bis Ende des 75 reichlich 
mit Aufträgen verſehen, dieſelden zogen daher wiederum an und toften M. f 


Breslau, 28. Sept. 
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| Dacaton 9,61 etos fein!. .Leip. 99,95 0 | Stargard-Posener, 7 44]100,75 bad b 28. Septbr., Nachmi Schluß ⸗C M. bez neuer böhmifcher 167—176 M. ab Bahn bez., neuer ſächſiſcher 
Dover Dh b Oe Bun. 16065 be | Thüringen»... 7% 1 41480 ba 30 urg, 28. Septbr., Nachmittags. [Schluß: Courſe.] Hamburger 167176 W. ab Bahn bez, pr. Auguſt⸗September 169--169% M. bez., 
Bepolecnus 16,20 brP|do.Sülbreid, 188,3/5b | Warschan-Wien Ii 11 ja 232 b. St.⸗Pr.⸗A. 118%, Sitberrente 66, Credit⸗Actien 181%, Nordweſtbahn —, pr. September⸗October 169 —169% M. bez., pr. Detober-November 167 M. 


— — Ido, y-@uld,— — 3, f 75 8 0 
2...ͤõͤ 00 ᷣ ͤ ((% / / SR, Selen, Bd, 2 Berater — De Bye Btieh M100% De 


— — — — 0 1 8 8 57 N 0 J Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — M. Erbſen: Kochwaare 
Rypotheken-Certiſisate, Berlin. Nordbahn 5 |0 er. | 1,50 0 . Em. —, Nordbeutſche 134, Provinzial⸗Disconto —, Anglo'deutſche. 186—233 M. Futterwaare 1755185 M bez. — Behenmeil pr. 105 Kilo. 
Sea ab 2 F. f 0 f 0 100 0 e e ,, Gad Ar. 0 2,00--26,75 MR, Mr. 0 und 1 26.252525 M — 
dab. Pfd. d. Fr. Hyp.-B.4'41100,60 ba Hannover-Altenb.[ 0 ˙ 5 30 dag nion uf —, 8der Ruf, Pr.⸗A. —, 66er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de Roggenmehl Nr. 0 23,50—22,00 M., Nr. 0 und 1 21,50—19,50 M. bez. 
ds do lol a | Kohlfurt-Falkenb.) 5 2% |5 | 4.25 @ 1885 94%, Köln.⸗Mind. St.⸗A. 91%, Rhein. Eiſenb. do. 10914, Bergifh:]| _ Roggenmehl Nr. O und 1: pr. Auguſt⸗September 21,35—40 M. be 
Kündbr. Cen- Bed, 4% — — Eagdeb. Halber 90 34 34 er Sat, do, 79%, Disconto 54 pet. — Schwächer. Sämmilih October⸗ pr. September:Dctober 21,35—40 M. bez, pr. October: November 21,35—40 
Nrkünd, do, (1872)5 | — — } 2 " 14 5 2 . 2 5 5 5 55—5 3 r N 8 
.  rückbs, a 18, | — - anna me Braſilianiſche Bank —, Internationale Bank 80%. ee Pes. pr. lat 1876 " = 85 ber, — — 
l 3 /f c pa | Pomm. Centralb. 9 |0 I] ı B Wechſelnotirungen: London lang 20, 23 Br., 20, 17 Gld., London kurz Kündigungspreis — M. — Delfaaten: Raps, — M. bez., Rübſen per 
| Künab I, Em doıb — — * Rem. (40% Bine) * * 6 5846 be 55 > 197 755 En an 50 Gl., e 95 — rd Septbr.⸗October — M. nach Qualität bez. — Rüböl per 100 Kilo loco obne 
x «Hyp.-Schuld.do, 15 Seal. Bahn. 5 3% I lo. r. , Paris 80, r., „ Petersburger We ) „ mi — M. b . 8 3-2 M. 
een. peel [10450 c o 350 Br, 270, 60 Ob, Fiantſurt a. Di. pr. 100 Mi. 38, 60 Be, 98, BE a 
e Präm,-Pt, L n 10580 be 5 x \ 4 nen October⸗November 61,3—2 M. dez. pr. November December 62,3- 52 M. 
e , , , .,. M bey, pr. Ayril-Mai 1876 65 SI. bey. — | 
do. 4% do. do. m. 110144, | 98,25 @ Berl. Bankverein 5% | 4 75 ba Ioco flau, auf Termme behauptet. Roggen loco fill, auf Termine matt. Gefündigg — Ginz. Sünbigungspreis — M. — Leinöl loco 58 M. — | 
Moininger Präm.-Pfd.|4 173% 0 Borl. Kassen-Vor. 22 1918 242 beg Weizen pr. September 201 Br., 200 God., per Octoder⸗ November Petroleum loco 25 M. per 100 Kilo incl. Faß be pr. Auguſt⸗September 
n , , . 24,2. bei, pr. Deiober-npember 
ad 4 0 t Bd-0r.-Qe./S | 89.59 bs Braunsehm. Bankl 9 216 149 Gd., pr. Octbr. November pr. 1000 Kilo 147 Br., 146 Od. Hafer 24,3 M. bez., pr. November⸗December 25,2—1 M. bez., pr. December⸗Ja⸗ 


Bchloa,Bodener.Pfndbr./6 10, ba Brel. Disc. Bank, 2% 68 6 feſt. Gerſte ruhig. Rübol feſt, loco 644, per October 6374, per Mai ver | nuar — M. bez, pr. April⸗Mai 1876 — M. bez. — Gekündigt — Cinr. 


7 
4 
4% 95,00 @ do. Hand. u.-Entrp.] 5 — 
4 


a An; do, — — 200 Pfd. 66. Spiritus feſter, per September und per October⸗Nopbr. 384, Kündi 
g 510200 — — ; ; ; gungspreis — M. N 
ee ee — — per Novbr. Deobr. und per April Mal per 100 Liter 100 pot. 39. Kaffee Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 49,50 M. bez, ab Speicher 
— — —uvL—-— Hiesl. Wechslerb,| ® 3% 66,8 bz feſt, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum ftill, Standard white loco 11, M. bez, „mit Faß“ — M. bez., pr. Auguſt⸗ September 49,5 M. ber, 
5 rg 7 0 Centrald. l 3 6 7050 bee Dh jan an Gd., per Geptbr. 11, 40 Gd., per Septbr.⸗Decbr. 11, 40 yr. Septen bet October 49,5 N. der, pr. October, Nobember 40,745 * 
rene D= : Bk 4 4 68.60 b. „ eeer: _ 5 2 5 . —6.—7 M. bez., pr. März⸗April 1876 — 
28 Bade Fran- Al | 11100 br — riv BR 7% * 11525 © Liverpool, 28. September, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangs: N 5, de. Apr el 5 2. 882 N be Gelndigt 10,000 Liter. 


n bericht.) Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 33,000 Kündigungspreis 49,50 M. 


do, Lott.-Aul. v. 60 . 178,60 br Darmet, Creditbk. 10% 10 2 0 
7935 d Ballen, davon 1000 B. amerikaniſche, 25,000 B. oſtindiſche. 


do. Credit Loose . — |363,00 bas Barnet Zettelbk.| To | Ba 


40, @4er Loose. 200 be | Deutsche Bank. .| 4 5 5 S eier Bart i 
a : do. Reichsbank. — | — fr. [150 us Liverpool, 28. Sept., Nachmittags. Baumwolle.] (Schluß bericht.) e Breslau, 29. Sept., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
* 11 131,0 526 Heede 28 85 mc Umfoh 8000, Balen, Babon für Gpeculation and Grport 1000 Ballen.) Stimmung ‚ie Getreide ſehr ruhig, dei ſchwachem Angebot und unver⸗ 
„ Bod,-Cred.-Pfäb. . 940 b 0 . 5 . e 5 } 
See cken g 2 or . wer 100806 Zion aß e 3 7, mivbling amerikaniſche 6%, fair Dhollerab 4%, Weizen, feine Qualitäten Ma behauptet, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
Fel, LinniärPlandbr.4 | 79.20 da a, fange [6 92.806 180.0 | miboling fair Dhollerab 4 , good mibbling Dhollerah 4%, middl. Dhelleraßf alter weißer 18,70 bis 20 —22 Mart, alter gelber 18 1921 Mark, neuer 
Anek. rücka, 918616 10360 da gente 0 | 0 ‚adobe va | fair Bengal 4%, fair Broach 5, new fair Domra 4%, good fait weißer 16,00 bis 17,50 bis 18,75 Mark, neuer gelber 14,25 bis 15,50—17,80 
rn Aab. VescinsHI0% ll, 14 111925 ben J Somra 5%, fair Madras 4%, fair Pernam 71, fair Smyma 6%, dais Mark, feinfte Sorte über Notiz bezablt. 5 2 
n. 4% lie  |Haanov. Bank ..| fe | 6% 13,50 0 Egyptian 7%. Roggen in rubiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 13,50. — 15,00 — 17,00 
Ital. none 80% Anleihej® | 71,60 ba n 822 Petersburg, 28. Septbr., Nachmittags 5 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.]] Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. \ 
al Tabak-Öblig. . ..6 110010 baa ode f. lo 8. 73˙0 Wesel auf London 3 Mon. 32/ . do. Hamburg 3 Mon. 278. do. Amſterdam Gerſte, nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. 13,50—14,50 | 
Sarda Alea: 10 80 5c eig. Sed. 4e % 19% 128 J Mt. 164%. do. Paris 3 Mt 344. 1864er Pram.⸗Anleihe (geftplt.) 23052. bis 15 Mart weiße 16,00—17,00 Mart, neue 12,20—14,20—15,50 Mark. 
Türkische Anleihe ze, 210 la | hnrammurer ge. fl, 814 f 14880 2 1800er 56 n , (fplt) 225%. Leden 5,92, Grobe Auf eien, Safer gute „Rauflai, ver, 80 fla alter 14,80 bis 1670 dis 17,20 
nenne . 5 ahn 159. ternationale Bahn I. Emiſſion — do. million —. „neuer 13,30—14,60—16, ark. 
d eee alen 8 6 | 2 2 4 Kea. Bobenerehit-Bfandbriefe 105 f 5 Mais vernachläſſigt, per 100 Nilogr. 18,39--13,60 Mark. 8 
Türken. og 84.00 ba ere 8 Petersburg, 28. Septbr., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg] Erbſen gut berkäuflich, per 100 Kilogr. 16—17—19,50 Mark. f 
Tisennann-Frieritäts-Autlen. Serke 88 0 27 850 ban Ke 55, 00, ee 125 —. — Den = 1 en pr. rn —. Lupinen 3 => Alber. 1 — . 
Märk, Serie IL. 4% 25 @ Oest, Ored.-Actien] 5% | 6% pOet. 364-365 Roggen loco per Septbr. —, —. Hafer loco per Septbr. — upinen ohne Frage, . gelbe 12,00 — 13, e 
l ee e e eee ; anno 3 % Pee 33, 0. 1 0 0 Pub) Ioco II, 75, per Septbr. —, —. 111 
5 g 295 5 63 bu etter: Veränderlich. 5 icke e . 18—19— | 
erg Rue 10000 da br Bod. Grete * * 85 bz9 Königsberg, 28. Septbr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen Delſa aten in ſehr feſter Haltung. | 
do. 4 n * 101 12 ] bebauptet. Roggen unverändert, loco 121/122pfp. 2000 Pfd. Zollgew. 142, 00, Schlaglein mehr beachtet. 5 
1 Dreibe Li b. dach. Ce. Ben? | 8 83,0 & per Eeptember:Oktober 137, 50, pr. October⸗Novb.r 140, 00, per Frühjahr Pro 100 Kilogramm, netto in Mark und Pf, 
3 0. E. Schl. Bank, - Vor. 6 6 9359 @ 144, 00. — Gerſte matt. — Hafer_rubig, inländiſcher loco per 2000 Pfd. Shlag:Leinfaat ---- 27 20 25 50 24 — 
do. 40. 8.04 e AN — ewicht 154, 00, per September⸗October 150, 00, pr. Frühjahr 156, 00. Winterraps 28 25 27 25 26 25 
. Wett. bn: u ja | m K Meibe be her 2000 Sp. Baligemigt 175, SO. Spirims pe 52.00 se EN A ee ne Be | 
do, do, Wiener Unioneb. ] ® 5 146 6 pCt. loco 49, 00, per September⸗October 48, 50, per jahr 52, 00. ommerrübſen - - - . 2“ 
Oöln-Minden .... IL[4 (ba R Wetter: MWindig- Leindottenr ++». — — — — 
S l. 1 00 ea 67.20 0 Danzig, DB, Septbr., Nachmittags 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen. RNapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,50—7,80 Mark. 
. ; Berl. Lob. Ban 6 n unverändert, Umſatz 420 Tonnen, bunter pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 185, 00] Leinkuchen e offerirt, pr. 50 Kilogr. 11,50—11,70 Mark. bis 
. "Halle-Sorau-Guben .. Berl, Makler-Bark| 0 9 bis 188, 00, hellbunter 200, 00, hochbunter u. glaſig 212, 00, 126pfd. pr. Sept. Kleeſamen ohne Umſatz, rother wenig angeboten, pr. 50 Kilogr. Port, 1 
1 e e ee de Octobes 198, 00, per April: Mai 215, 00. — Roggen unverändert, 120pfd. 46.48 Mark, „ ohne Zufuhr, pr. 50 Kilogr. 55—60—66 
.- M. Stastab. I. Ser. 4 | #6, Br. Fr. Wechsl-k. O e fr. | 69 d= loco pr. 2000 Pfd. 35600 inländiſcher 146, 00, pr. Septbr.⸗October 149, 00, bochfeiner über Notiz. um Bi 
do. 5. “ 111 ser Gerten. .. Sang 8 15 f. 448 bz per ES 1585 ee ve >> a He 20 EA en N 52 merh; de — — — N 8 oA 
1 = } x Hessische, Bauk : 00 bis 145, 00, große Gerſte per „ Zollgewi J i „00. e „ pr. eizen fe g 
. 8 en Weiße Koch⸗Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht loco 170, 00. Hafer per 2000| Mark, neu 26,5 — 27,50 Mark, Roggen fein 27,00—28,00 Mart PR 
a i F Id. Jagel loss 150, 00. Meier: San. l 25,00—26,00 Mark, Roggen⸗Futtermebl 10,25—11,00 Mark, Weizen! || 
| 1% 8.77% 8 . N Sioerpnol, 25 September. 1 Weizen feſt, Mehl 8—8,5—6 Mark. 1 | 
1 7 Bk. Qui ER 4 i ſtetig, Mais 3 D. niedriger. — Wetter: Veränderlich. 5 7 | 
ie 5 Ar . Vor.-Bk. Quistorp| 0 fr, 1 16,10 dz \ = 115 en, > en 3 ge 155 OR 2. etreid 07 taste) Meteorologiſche ger na 8 815 Univerſita 
5 e ee uß⸗Bericht. eizen ruhig, däniſcher 27. ggen unveränder + 
. S e e eee 2 Odeſſa 17. Hafer ſeſig Petersburger 21. Geiste matt. | Em. 28. 28. Nachm. 2 U. dds. 10 UH. Morg. 6 l. 
Ne do, von 1873. „4 | — Ber).Eisonb.-Bd.A.| 6% | 7 . 1137 8 Bremen, 28. Septbr. [Petroleum.] (Schlutzbericht.) Standard white druck U 331% 43 329% 71 3271 86 
5 A „n ee e 12% b, loco 11, 35 Gd., pr. October 11, 35 Gd., pr. November 11, 50 Gd., pr.] Lu n + 14% + 1304 + 10©1 
| ee Märk.Sch.Masch.@.] 0 4 1925 de December⸗Januar 11, 80 Gd. Rubig- Dunftdrud .. 242 5 5 8 * 
do. do, 6 10350 @ Nordd. Papierfabr,| 0 7 2... aurng RR TE ATRE attigung ===... 35 pCt. 1 bt. p 
de. gtargard.Pogen. 1 — Westend, Oom.-G. 0 — 1430 es] Königsberg, 25. September. [Wochenbericht von Crohn und Wind 3 SW. 2 8 2 Sab. 1 
n Biſchof.] In diefer Woche erlitt die Witterung einen bollftändigen Um⸗ Wind u N. » Mi 
2. Marsch. 2rd. 10 1890 Pr. Hyp. VerAct/170 ite J 12925 e I ſchlag, der Herbſt begann mit ftartem Sturm und Regen fait über den Wette de. Oder beiter. trübe. wolkig. 
ae eee e 1 de 5 Continent. Ja Norddeutschland und namentlich in unſerer Provim, r „ 
d t-Oder-UferB. 4% 3 8 c |Donnermarkhüttel 4 21.0 traten troß der niedrigen Temperatur ſtarke Gewitter mit Gußregen und Dres lau, 29. Sept. Waſſerſtand.] O.⸗B. 4 M. 66 Em. UP. — M. — m. 
—̃ — “| un 5 — Ne n Hane ee 1 Seftigteit 5 15 DEE BY te 1 r ...... —.—— 
oder 5 * mer 42 5. 29,50 ge 8—12°, Nachts 3— rme, der Barometer 28— ei N.⸗N.-W.⸗, 
1 , [Locomobilen und Dreſch.Maſchinen, | 
ri r Das Getreidegeſchäft blieb nach wie vor ſtill, trotzdem der Ton der lei] Göpel und ſchmiedeeiſerne Handdreſchmaſchinen beſter Construction 
Bir 2 er — Oschl. Eisenwssk.] 0 1 15,50 B tenden Märkte, namentlich London und Berlin entſchieden fefter war. Amerika Brei uber hand ꝛc. 3076 
au-Oderberg . 48 Rodenhütte 2 0 TB meldet ſowohl für Weizen und Mehl als auch für Mais ſtark meidhende | empfiehlt unter Garantie die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
. Nordostbahn . . .|6 Sen. Kohlenwerk.| 1 25 2725 ba Preiſe. In Frankreich konnten ſich die Preiſe anfänglich behaupten, Paris O. Roeder & P. Ressler, Breslau, Sternitr. 5, Zwingerplaßz 2. 
n 1 1 325 meldete doch bereits in den letzten Tagen erneuten Rückgang. n Deutfhe | „„ ĩðxß 1 
berg - Czernowitz . J do. St.-Pr.-Act.] 8 7 91 60 e do ereits in den 9 0 An 
0. mis Tamnowitz. Bergb.]i6 | 0 60 6 land zeigte ſich etwas regerer Begehr nach Waare, dem jedoch mehr als ger Echt Astrach Ü aviar-Nieder! a Ne. | 
. PR „aus Vorwärtshütte . 7 1 20 ba unge . gafub Mont gt reichlich Denselben, g he 5 1 e ee 
| a 8 m hie gen atze waren die Zufuhren nur am ontag re 1 „ enje rau und gro ig, wenig ge alzen, in Gebinden von % 5 
0 . © en 3 . 3 während ſie an anderen Tagen ganz fehlten. In Rußland scheint man ſich 1, 1% und 254 Klgr., & . Klgr. Bruttogewicht 4 Mk. 50 Pf., verſendet gegen 
„Budolph-Bahn[& Brosl, E.-Wa genb. 3% | 6% 8050 8 jetzt mit den beſtehenden Preiſen befreunden zu wollen, und, wenn auch jetzt Nachnahme . A. Jurask 
gr Pag . Big ng pr a 3230 [die Abladungen nicht reger wie gewöhnlich find, fo laufen doch Verkaufs⸗ 11241 jetzt Kattowig, früher 92101 5 
do. südl, Staatsbahn] Görliis. Eisend.- B. 6 Er 3990 Anträge auf ſpätere Lieferung ein, die auf ein recht reges Geſchäft ſchließen 9 ’ 5 — 
d. neus. 3 Hoffm's Wag.-Fab.| 5% | 0 — — laſſen. 5 j Beſt geglühte [1289] D Rentmei terpoſten 
— OSchl, Eisenb.B.| 5, |2 e Weizen zu Anfang der Woche in flauer Haltung befeſtigte ſich ſpäter er 
Ben. uch ganten Lemma) | 7m ff. % Jedoch vlöhlich. Bez. bob. 188% — 207, bunt 185% —199, roth 195% — Mectiſieirkohle it Defeßt. 
20. V. 5 o. Porzellan] 7 0 31.80 @ 198% M. pr. 1000 Kilogr. 8 empnehlt S. Kaſſel in Oppeln. H. Suhr, Breslau, biasſtr. 16. 
ee Ze WagenbeAnst o 45 2,760 (dB fr 0 150 18870 A er 1000 fie 5 5 . 17 knen sch Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Bank - D 6 10 7 Fabr. 0 — 14 1927 B fremder = 4 M. per gr. al. 7 ko Dr. S. 
Lembard-Zinuuse 7 FOL Wie te 10 14 60 lie Preiſe nicht nür nicht behaupten, ſondern ſogar eine kleine Beſſerung! Druck bau Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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